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Hinweise:

Die nachfolgenden Analysen zur Ausbildungsmarktentwicklung 2016 fußen auf der BIBB-Erhebung über neu ab-
geschlossene Ausbildungsverträge zum 30. September und der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für 
Arbeit (BA). Beide Quellen liefern zentrale Informationen und werden auch im Rahmen der offiziellen Ausbil-
dungsmarktbilanzierung von Angebot und Nachfrage miteinander in Beziehung gesetzt (vgl. FLEMMING/GRANATH 

2016).

Bei den Berechnungen zu diesem Bericht wurden sämtliche Datenkorrekturen, die die Bundesagentur für Arbeit 
im Rahmen ihrer Ausbildungsmarktstatistik rückwirkend für frühere Jahre vorgenommen hat, berücksichtigt. Dies 
gilt zuletzt für den Einschluss von Ausbildungsstellen und Bewerbern für Ausbildungswege, „die neben dem Ab-
schluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf noch einen weiteren Abschluss ermöglichen (‚Abiturientenausbil-
dungen‘)“ (BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT 2016a). Alle Daten zum Ausbildungsmarkt wurden in diesem Zusammen-
hang bis 2009 rückwirkend neu berechnet; die Bundesagentur für Arbeit führte dafür Sonderberechnungen 
durch.

Damit sind jedoch Abweichungen zu sonstigen Tabellen und Darstellungen möglich, die im Zusammenhang der 
Ausbildungsmarktstatistik der BA bzw. mit der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 
30. September zum Ausbildungsplatzangebot und zur Ausbildungsplatznachfrage angefertigt wurden und über
die Internetseiten der BA und des BIBB bezogen werden können.

Dieser Beitrag ersetzt die vorläufige Fassung vom 14. Dezember 2016.
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Die wichtigsten Eckdaten im Überblick

Aufgrund eines stabilen Ausbildungsplatzangebots bei gleichzeitig leicht sinkender Ausbil­
dungsplatznachfrage haben sich die Marktverhältnisse im Jahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr 
weiter verbessert. Trotz höherer Angebots-Nachfrage-Relation1 bestehen jedoch weiterhin 
Schwierigkeiten, Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage zusammenzuführen. Auch aus die­
sem Grund ist die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge im Jahr 2016 wieder ge­
sunken und ist der Anteil der unbesetzten Ausbildungsplätze erneut gestiegen (Tabelle 1).

► Entwicklung von Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage

Im Jahr 2016 wurden bundesweit 563.8002 duale Ausbildungsstellen3 angeboten (Kapitel 1.1). 
Das Ausbildungsplatzangebot blieb damit – trotz eines erneuten Rückgangs außerbetrieblicher 
Ausbildungsplatzangebote4 um –1.300 bzw. –7,0 % – im Vergleich zum Vorjahr stabil (+60 Stel­
len bzw. +0,0 %). Zuwächse beim betrieblichen Ausbildungsplatzangebot waren vor allem in 
Ostdeutschland zu verzeichnen (+1.100 bzw. +1,4 %). In Westdeutschland lag das betriebliche 
Ausbildungsplatzangebot um +400 bzw. +0,1 % über dem Vorjahresniveau.

Die rückläufigen Schulabgängerzahlen schlagen sich 2016 erneut in der Ausbildungsplatz­
nachfrage nieder. Deutschlandweit verringerte sich die Nachfrage im Vergleich zum Vorjahr um 
–0,4 % (–2.300) und lag nun bei 600.900 (Kapitel 1.2). Diese Entwicklung geht allein auf den 
Nachfragerückgang in den westdeutschen Bundesländern (–2.300 bzw. –0,4 %) zurück. In den 
ostdeutschen Bundesländern war die Nachfrage im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert.

Da das Ausbildungsplatzangebot bundesweit weitgehend stabil blieb, die Nachfrage aber 
leicht zurückging, verbesserte sich erneut die Ausbildungsmarktlage aus Sicht der Jugendlichen. 
Die erweiterte Angebots-Nachfrage-Relation (eANR) – Zahl der Ausbildungsplatzangebote je 
100 Nachfrager – stieg um 0,4 Prozentpunkte auf 93,8 (Kapitel 1.3).5

Dies ist der höchste Wert seit 2007, als erstmals eine solche Messung vorgenommen werden 
konnte. Von einer verbesserten Ausbildungsmarktlage konnten sowohl die Jugendlichen in 
West- (+0,4 auf ANR = 93,3) als auch in Ostdeutschland (+0,3 auf ANR = 97,4) profitieren.

1 Bei der erweiterten Angebots-Nachfrage-Relation werden bei der Bestimmung der Ausbildungsplatznachfrage 
neben den erfolgreichen Nachfragern alle erfolglosen Bewerber berücksichtigt, deren Vermittlungswunsch am 
Stichtag 30. September offiziell noch weiter besteht. Dies sind neben den „unversorgten Bewerbern“ die „Bewer­
ber mit Alternative zum 30.09.“, die zwar über eine alternative Verbleibsmöglichkeit verfügen, aber weiterhin 
auf Ausbildungsplatzsuche sind (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2015a, S. 27).
2 Absolutwerte werden im folgenden Text i.d.R. auf ein Vielfaches von 100 gerundet. Genauere Werte können 
den Tabellen entnommen werden, wobei auch hier alle ganzen Zahlen, die im Zusammenhang mit der BIBB-
Erhebung zum 30. September stehen, aus datenschutzrechtlichen Gründen auf ein Vielfaches von drei gerundet 
wurden.
3 Mit dualer Berufsausbildung ist in dem vorliegenden Artikel stets die Berufsausbildung nach Berufsbildungsge­
setz (BBiG) und Handwerksordnung (HwO) gemeint.
4 „Außerbetriebliche“ Ausbildungsangebote sind zusätzlich bereitgestellte Plätze, die überwiegend öffentlich fi­
nanziert werden.
5 Gemeint ist, wenn nicht explizit anders dargestellt, stets das Berichtsjahr der offiziellen Ausbildungsmarktbi­
lanzierung, das am 1. Oktober des Vorjahres beginnt und am 30. September endet.
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► Erfolglose Marktteilnehmer6

Wie bereits in den Vorjahren, erhöhte sich 2016 erneut die Zahl der betrieblichen Ausbildungs­
platzangebote, die bis zum Bilanzierungsstichtag 30. September nicht besetzt werden konnten. 
Insgesamt blieben bundesweit 43.500 Ausbildungsstellen offen, so viele wie seit 1995 nicht 
mehr. Im Vergleich zum Vorjahr stieg ihre Zahl um +1.900 bzw. +4,5 % (Kapitel 2.1). Bundes­
weit waren zum Stichtag 30. September noch 8,0 % des offiziell7 errechneten betrieblichen Aus­
bildungsangebots vakant. In Ostdeutschland lag der Anteil sogar bei 10,3 %. Besonders starke 
Besetzungsprobleme waren erneut im Handwerk zu verzeichnen.

Auf Seiten der erfolglosen Ausbildungsplatznachfrager gab es 2016 im Vergleich zum Vorjahr 
kaum Veränderungen. Bis zum Stichtag 30. September waren bundesweit 80.600 Personen bei 
der Bundesagentur für Arbeit als „noch suchend“ gemeldet, –400 bzw. –0,5 % im Vergleich zu 
2015 (Kapitel 2.2). Der Anteil der erfolglosen Bewerber an der offiziell ermittelten Nachfrage 
lag 2016 mit 13,4 % weiterhin auf einem vergleichsweise hohen Niveau.

Die erneute Zunahme der Besetzungsprobleme von Ausbildungsplätzen und das nahezu un­
veränderte Ausmaß der Versorgungsprobleme von Ausbildungsstellenbewerbern führten dazu, 
dass sich die Passungsprobleme auf dem Ausbildungsmarkt weiter verschärften (Kapitel 2.3).

► Entwicklung des Ausbildungsvolumens: neu abgeschlossene Ausbildungsverträge

Da das betriebliche Angebot im Zuge der wachsenden Passungsprobleme zu einem größeren 
Teil nicht ausgeschöpft werden konnte, gelang es bundesweit 2016 nicht, mehr Ausbildungsver­
träge als im Vorjahr abzuschließen. 2016 wurden insgesamt 520.300 neue Ausbildungsverträge 
registriert (Kapitel 3). Die Zahl der Neuabschlüsse ging damit im Vergleich zum Vorjahr um 
–1.800 bzw. –0,4 % zurück. Dabei sank die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 
im Osten im Vergleich zu 2015 nur marginal (–100 bzw. –0,1 %). Westdeutschland war von ei­
nem stärkeren Rückgang im Umfang von –1.700 bzw. –0,4 % auf nunmehr 446.300 Verträge 
betroffen.

Wie bereits im Vorjahr sank 2016 jedoch allein die Zahl der Ausbildungsverträge, die mit jun­
gen Frauen abgeschlossen wurden (–3.500 bzw. –1,7 %). Die Zahl der Ausbildungsverträge mit 
jungen Männern stieg dagegen leicht an (+1.700 bzw. +0,5 %).

6 Wenn im Folgenden von „Marktteilnehmern“, „Ausbildungsstellenbewerbern“ oder „Ausbildungsplatznachfra­
gern“ die Rede ist, sind grundsätzlich alle Menschen gemeint, die sich im Laufe des Berichtsjahres für eine Be-
rufsausbildungsstelle beworben hatten bzw. zum Stichtag 30. September immer noch bewarben. Weitere ana-
lytisch relevante Differenzierungen werden durch entsprechende Attribute (z.B. „studienberechtigte Bewerber“, 
„männliche Bewerber“) oder Zusätze („Bewerber im Alter über 20 Jahren“) vorgenommen. Die Formulierung 
„Ausbildungsstellenbewerberinnen und Ausbildungsstellenbewerber“ erscheint uns weniger passend zu sein, da 
inzwischen unter den Ausbildungsstellenbewerbern auch Menschen zu finden sind, die sich keinem Geschlecht 
zugehörig fühlen (die Summe der statistisch ausgewiesenen männlichen und weiblichen Bewerber ist damit 
nicht mehr mit der Gesamtzahl aller Bewerber identisch; vgl. z.B. Bundesagentur für Arbeit (2015b, S. 7). Zudem 
nimmt diese Formulierung auch in jenen analytischen Kontexten geschlechtsspezifische Differenzierungen vor, 
die dort irrelevant sind, weil Rollen und keine Einzelpersonen gemeint sind (vgl. dazu z. B. auch Hellmann 2016). 
Der alternativ angedachte Rückgriff auf substantivierte Verben ist nicht nur stilistisch schwierig zu handhaben 
(„Sich um Ausbildungsstellen Bewerbende“), sondern auch irritierend, da er nahelegt, dass der Bewerbungs-
prozess noch andauert. Dies ist jedoch meist nicht der Fall. Uns sind in dieser Debatte die verschiedenen, je für 
sich auch nachvollziehbaren Standpunkte bewusst, und wir bitten für unsere Formulierungsentscheidung um 
Verständnis.
7 Mit dem Attribut „offiziell“ wird hier und im Folgenden darauf verwiesen, dass es sich um jenes Angebot und 
um jene Nachfrage handelt, die institutionell erfasst werden. Erfolglose Marktteilnehmer, die ihren Ausbildungs­
wunsch nicht der Arbeitsverwaltung mitgeteilt hatten, sind in den offiziellen Größen nicht enthalten.
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► Beteiligung ausbildungsinteressierter Jugendlicher an dualer Berufsausbildung

Die Zahl der institutionell erfassbaren ausbildungsinteressierten Personen umfasst neben der offi­
ziell ausgewiesenen Ausbildungsplatznachfrage auch jene Ausbildungsstellenbewerber, die 
ihren Vermittlungswunsch bereits vor dem Bilanzierungsstichtag 30. September aufgegeben 
haben und die somit in der offiziellen Nachfrage (auch in der erweiterten Definition) nicht be­
rücksichtigt werden. Sie gibt somit Auskunft über den Umfang des Personenkreises, der sich im 
Laufe des Berichtsjahres zumindest zeitweise für eine duale Berufsausbildung interessierte.

Im Jahr 2016 konnten insgesamt 803.600 ausbildungsinteressierte Personen institutionell er­
fasst werden. Dies waren –1.800 bzw. –0,2 % weniger als im Vorjahr, wobei der Rückgang der 
ausbildungsinteressierten Personen allein auf die Entwicklung in Westdeutschland zurückzu­
führen ist (–1.800 bzw. –0,3 %). In Ostdeutschland stieg die Zahl der institutionell erfassbaren 
ausbildungsinteressierten Personen im Vergleich zum Vorjahr um 0,9 % auf 117.500.

Bundesweit mündeten 64,7 % aller institutionell erfassbaren Ausbildungsinteressierten in eine 
duale Berufsausbildung ein (Kapitel 4). Im Vergleich zu 2015 sank die Beteiligungsquote ausbil­
dungsinteressierter Jugendlicher an dualer Berufsausbildung (EQI) damit leicht (–0,1 Prozent­
punkte). In Ostdeutschland ging die Einmündungsquote noch etwas stärker zurück (–0,6 Pro­
zentpunkte) und lag 2016 bei nur 63,0 %.

► Auswirkungen der Immigration von Geflüchteten

Um die Auswirkungen der Immigration von Geflüchteten auf den Ausbildungsmarkt abzuschät­
zen, liegen bislang nur wenige Daten vor. Wichtige Hinweise liefert die Statistik der Bundes­
agentur für Arbeit. Sie weist aus, dass von den insgesamt 547.700 gemeldeten Bewerbern für 
duale Ausbildungsstellen knapp 10.300 Personen im Kontext von Fluchtmigration8 nach 
Deutschland gekommen sind, wobei unklar ist, wie lange diese Personen bereits in Deutschland 
leben (Bundesagentur für Arbeit 2016e, Bundesagentur für Arbeit 2016d). Die Zusam­
mensetzung der Bewerber mit Fluchtkontext unterscheidet sich hinsichtlich der Merkmale Ge­
schlecht, Alter und Vorqualifikation von der Struktur der gemeldeten Bewerber insgesamt:

► Der Frauenanteil fällt in der Gruppe der Bewerber mit Fluchtkontext mit 20,6 % deutlich 
niedriger aus als der Frauenanteil bei den sonstigen Bewerbern (41,8 %).

► In der Gruppe der Bewerber mit Fluchtkontext finden sich mehr ältere Bewerber als in der 
Gesamtheit aller Bewerber: 23,3 % der geflüchteten Bewerber sind 25 Jahre oder älter; bei 
den sonstigen Bewerbern liegt der Anteil der mindestens 25-Jährigen bei 6,0 %.

► 38,9 % der Bewerber mit Fluchtkontext verfügen über einen Hauptschul- oder vergleichba­
ren Abschluss (sonstige: 26,3 %), 20,2 % über einen mittleren Abschluss (sonstige: 41,6 %) 
und weitere 20,1 % über eine (Fach-) Hochschulreife (sonstige: 27,2 %).

Das höhere Alter und die im Schnitt niedrigere schulische Vorbildung erschwerten die Vermitt­
lung in Ausbildung (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2016f). So mündeten von den knapp 
10.300 Personen mit Fluchtkontext nur 3.500 (33,8 %) in eine Berufsausbildung ein (sonstige: 
48,6 %). 21,5 % suchten bis zum Stichtag 30.09. noch nach einer Ausbildungsstelle (sonstige: 
14,6 %). 16,3 % besuchten erneut die Schule, absolvierten Praktika oder waren erwerbstätig, 

8 Die Bundesagentur für Arbeit weist darauf hin, dass die Abgrenzung der 'Personen im Kontext von Fluchtmig­
ration' in der BA-Statistik nicht notwendigerweise anderen Definitionen von 'Flüchtlingen' (z.B. juristischen 
Abgrenzungen) entspricht: „Für den statistischen Begriff ist über das Asylverfahren hinaus der Bezug zum Ar­
beitsmarkt ausschlaggebend. 'Personen im Kontext von Fluchtmigration' umfassen Ausländer mit einer Aufent­
haltsgestattung, einer Aufenthaltserlaubnis Flucht und einer Duldung. […] Personen, die im Rahmen eines Fami­
liennachzugs (§§29ff Aufenthaltsgesetz – AufenthG) zu geflüchteten Menschen nach Deutschland migrieren, 
zählen im statistischen Sinne nicht zu 'Personen im Kontext von Fluchtmigration', sondern zu 'Personen mit 
sonstigen Aufenthaltsstatus'“ (Bundesagentur für Arbeit 2016e).
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ohne ihren Vermittlungswunsch zum 30.09.2016 noch weiter aufrechtzuerhalten (sonstige: 
20,0 %). Der Anteil der unbekannt verbliebenen Bewerber betrug 28,5 % (sonstige 16,8 %; vgl. 
auch Tabelle A5 im Anhang).

► Ausblick auf den nachfolgenden Bericht

Um die Entwicklung auf dem Ausbildungsmarkt zu beschreiben, ist der Rückgriff auf mehrere 
Indikatoren unerlässlich. Im Folgenden geschieht dies aus vier verschiedenen Perspektiven:

► Kapitel 1 widmet sich der Entwicklung des Ausbildungsplatzangebots und der -nachfrage 
sowie der daraus resultierenden Angebots-Nachfrage-Relation.

► Da bei identischen Angebots-Nachfrage-Verhältnissen unterschiedlich hohe Anteile von 
Marktteilnehmern erfolglos bleiben können, stehen in Kapitel 2 die unbesetzten Ausbil­
dungsplätze, die zum Stichtag 30. September immer noch suchenden Ausbildungsstellenbe­
werber und die mit beiden Größen zusammenhängenden Passungsprobleme im Vorder­
grund.

► Die erfolgreichen Marktteilnehmer, die sich in der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil­
dungsverträge widerspiegeln, sind Thema des Kapitels 3.

► In Kapitel 4 wird die Perspektive auf alle ausbildungsinteressierten Personen erweitert, die 
im Berichtsjahr institutionell erfasst werden konnten. Anhand der EQI wird gezeigt, wie 
hoch der Anteil der ursprünglich Ausbildungsinteressierten ist, die für eine duale Berufsaus­
bildung gewonnen werden konnten.

Im Kapitel 5 steht dann nicht mehr das Berichtsjahr 2015/16 im Fokus, sondern die sich an die­
ses Berichtsjahr anschließende Nachvermittlungsphase im Zeitraum Oktober 2016 bis Januar 
2017.
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1 Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage, 
Angebots-Nachfrage-Relation

1.1 Ausbildungsplatzangebot

Im Jahr 2016 wurden bundesweit 563.800 duale Ausbildungsplatzangebote registriert. Das An­
gebot blieb damit im Vergleich zum Vorjahr stabil (+60 bzw. +0,0 %), obwohl die Zahl der auß­
erbetrieblichen, d. h. überwiegend öffentlich finanzierten, Ausbildungsplatzangebote sowohl in 
Westdeutschland als auch in Ostdeutschland erneut zurückging (insgesamt: –1.300 bzw. –7,0 % 
im Vergleich zum Vorjahr; Abbildung 1).

Abbildung 1
Entwicklung des Ausbildungsplatzangebots 2009 bis 2016 in Deutschland (mit Differenzierung zwi­
schen betrieblichem und außerbetrieblichem Angebot)
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Hinweise: Außerbetriebliche Ausbildungsverhältnisse werden erst seit 2009 im Rahmen der BIBB-Erhebung 
zum 30. September erfasst. Sie werden hier in oranger Farbe ausgewiesen. Um sowohl die Gesamtentwick­
lung als auch die Entwicklung des Anteils außerbetrieblicher Ausbildungsplatzangebote anschaulich abbilden 
zu können, wurde der Skalennullpunkt auf 425.000 gesetzt. Zu berücksichtigen ist also, dass die Darstellung 
deshalb nicht das tatsächliche Verhältnis zwischen betrieblichen und außerbetrieblichen Angeboten wieder­
gibt. Infolge von Bestimmungen des Datenschutzes wurden alle hier ausgewiesenen Werte auf ein Vielfaches 
von drei gerundet.

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Zuwächse im betrieblichen Ausbildungsplatzangebot waren vor allem in Ostdeutschland zu ver­
zeichnen. Hier wurden +1.100 Ausbildungsplatzangebote mehr registriert als 2015 (+1,4 %). 
In Westdeutschland lag das betriebliche Ausbildungsplatzangebot in etwa auf dem Vorjahresni­
veau (+400 bzw. +0,1 %).

Angebotszahlen nach Ländern mit den Entwicklungen von 2009 bis 2016 finden sich in Ta­
belle A2 im Anhang.

1.2 Ausbildungsplatznachfrage
Die Entwicklung der Ausbildungsplatznachfrage in den letzten zwölf Jahren wurde maßgeblich 
von der (aus demografischen Gründen) sinkenden Zahl der Schulabgänger bestimmt, darüber 
hinaus von strukturellen Verschiebungen in den Schulabschlüssen zugunsten des Abiturs. Zwi­
schen 2004 und 2015 sank die bundesweite Zahl der Abgänger und Absolventen aus allgemein­

14  Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage, Angebots-Nachfrage-Relation 1



bildenden Schulen bereits um 119.400 auf 826.000.9 Ohne die zusätzlichen Effekte, die aus der 
verstärkten Zuwanderung von Geflüchteten entstanden (diese sind noch nicht klar abzuschät­
zen), wären es 2016 gegenüber 2015 erneut 5.000 Schulabgänger weniger gewesen (vgl. Teil 1 
der Tabelle A4 im Anhang). Zudem sank seit 2004 insbesondere die Zahl der nichtstudienbe­
rechtigten Schulabgänger, die die Hauptklientel der dualen Berufsausbildung bilden; 714.800 
Abgängern im Jahr 2004 stehen nur noch 543.300 im Jahr 2015 gegenüber (–171.500), und 
ohne die Geflüchteten dürften es 2016 noch einmal 10.800 weniger gewesen sein (vgl. erneut 
Teil 1 der Tabelle A4 im Anhang).

Parallel zum Rückgang der Schulabgängerzahl und ihrer strukturellen Veränderung zuguns­
ten einer verstärkten Bedeutung des Abiturs verringerte sich auch der Umfang der Ausbildungs­
platznachfrage in den letzten Jahren deutlich. Im Jahr 2016 wurden bundesweit nur noch 
600.900 Ausbildungsplatznachfrager registriert (vgl. Abbildung 2).10 Gegenüber dem Vorjahr 
umfasste der Nachfragerückgang 2.300 Personen (–0,4 %).

Abbildung 2
Entwicklung der Ausbildungsplatznachfrage (erweiterte Definition) 2009 bis 2016 in Deutschland
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Der erneute Rückgang im Jahr 2016 ging wiederum allein auf die Entwicklung in den westdeut­
schen Bundesländern zurück (–2.300 bzw. –0,4 %). Denn in den ostdeutschen Bundesländern 
blieb die Nachfrage im Vergleich zum Vorjahr stabil. Die Erklärung für die günstigere Entwick­
lung in Ostdeutschland liegt in den dort seit einiger Zeit wieder leicht ansteigenden Schulabgän­
gerzahlen. Nachdem sich zwischen 2000 und 2011 die Abgänger- und Absolventenzahlen aus 
den allgemeinbildenden Schulen mehr als halbiert hatten (2000: 234.900; 2011: 100.900), sta­
bilisieren sich die Zahlen inzwischen auf niedrigem Niveau bei leichten Zuwachsraten (vgl. 
Teil 3 der Tabelle A4 im Anhang).11

9 Berechnung ohne Teilnehmer am zweiten Bildungsweg (Abendhaupt-, Abendrealschule, Abendgymnasium, 
Kolleg) und ohne Teilnehmer an der Schulfremdenprüfung. Deshalb sind Abweichungen zu sonstigen Darstellun­
gen (z.B. Statistisches Bundesamt 2016a) möglich.
10 Zugrunde gelegt wird im Folgenden ausschließlich die erweiterte Nachfragedefinition, nach der die Nachfrage 
durch Addition der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge („erfolgreiche Nachfrage“) und der Zahl 
der bei der Bundesagentur für Arbeit registrierten, zum 30. September noch suchenden Ausbildungsstellenbe­
werber („erfolglose Nachfrage“) berechnet wird. Im Gegensatz zu der traditionellen Nachfragedefinition werden 
auf diese Weise auch jene noch weiter suchenden Bewerber berücksichtigt, die zum Bilanzierungsstichtag über 
eine Überbrückungsmöglichkeit bzw. Verbleibsalternative verfügen (z.B. erneuter Schulbesuch, Praktikum, Arbeit, 
Jobben, berufsvorbereitende Maßnahmen, Studium).
11 Angaben zur Nachfrage auf Länderebene mit den Entwicklungen von 2009 bis 2016 finden sich in der Tabelle A2 
im Anhang.
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Die Ausbildungsplatznachfrage ist in den vergangenen Jahren nicht nur zurückgegangen, sie 
hat sich auch in ihrer Struktur verändert. Zum einen ist der Anteil männlicher Ausbildungsplatz­
nachfrager gestiegen, weil sich insbesondere die Ausbildungsplatznachfrage der jungen Frauen 
verringerte (hierauf wird noch im Abschnitt 3.3 näher eingegangen). Zum anderen ist – infolge 
der oben beschriebenen Veränderungen bei den Abschlüssen der Schulabgänger – das durch­
schnittliche Bildungsniveau der Nachfrager heute deutlich höher als noch vor einigen Jahren. 
2016 meldete die Bundesagentur für Arbeit in ihrer jährlichen Ausbildungsmarktbilanz zum 
Stichtag 30. September erstmalig mehr registrierte Ausbildungsstellenbewerber mit Studienbe­
rechtigung (148.200) als Bewerber mit Hauptschulabschluss (145.200; vgl. Bundesagentur 
für Arbeit 2016b, S. 6; siehe auch Abbildung 11 in Abschnitt 2.3.2). Die hohe Zahl der Bewer­
ber mit Studienberechtigung im Jahr 2016 ist zwar zum Teil darauf zurückzuführen, dass „nun 
auch Ausbildungswege, die neben dem Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf noch 
einen weiteren Abschluss ermöglichen (‚Abiturientenausbildungen‘), zu den statistisch relevan­
ten Ausbildungsberufen zählen“.12 Doch liegt die entscheidende Ursache in der in den letzten 
Jahren stetig wachsenden Zahl von Studienberechtigten, die sich als Bewerber für eine duale Be­
rufsausbildung registrieren lassen und die Beratungs- und Vermittlungsdienste um Unterstüt­
zung bitten. Insbesondere in Nordrhein-Westfalen sind inzwischen besonders viele Studienbe­
rechtigte unter den Bewerbern zu finden (Abbildung 3).13

Abbildung 3
Regionen, in denen die Bundesagentur für Arbeit bereits mehr Bewerber mit Studienberechtigung 
als mit Hauptschulabschluss registrierte

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Ausbildungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur 
Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeits­
bereichs 2.1

12 Bundesagentur für Arbeit (2016b), Methodische Hinweise und Definitionen.
13 Die Nutzung der Beratungs- und Vermittlungsdienste als Ausbildungsstellenbewerber ist freiwillig, und somit 
kann die Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit ungeachtet eines hohen Einschaltungsgrades 
durch die Jugendlichen nicht die Entwicklungen auf dem gesamten Ausbildungsmarkt abbilden. Gleichwohl ste­
cken hinter der steigenden Zahl von Studienberechtigten, die sich bei den Beratungs- und Vermittlungsdiensten 
als Ausbildungsstellenbewerber registrieren lassen, tiefgreifende Veränderungen in der Schulabgängerstruktur 
zugunsten Studienberechtigter und zu Lasten von Personen mit Hauptschulabschluss (vgl. dazu Ulrich 2016). 
Diese Veränderungen verbinden sich wiederum mit gravierenden Verschiebungen in der schulischen Vorbildung 
aller ausbildungsinteressierten Personen und aller Personen, die schließlich einen neuen Ausbildungsvertrag un­
terschreiben (vgl. dazu Kroll/Lohmüller/Ulrich 2016).
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1.3 Verhältnis von Angebot und Nachfrage

Da das Ausbildungsplatzangebot bundesweit weitgehend stabil blieb, die Nachfrage aber leicht 
zurückging, verbesserte sich – wie bereits in den Vorjahren – 2016 erneut die Angebots-Nach­
frage-Relation (eANR14). Bundesweit entfielen 93,8 Ausbildungsplatzangebote auf 100 Ausbil­
dungsplatznachfrager. Dies entspricht einer Steigerung um +0,4 Prozentpunkte im Vergleich 
zum Vorjahr. Die eANR erreichte damit den höchsten Wert seit 2007, als erstmalig die Angebots-
Nachfrage-Relation in erweiterter Form berechnet werden konnte (vgl. dazu auch Ulrich 
2012a).

Von einer verbesserten Ausbildungsmarktlage konnten sowohl die Jugendlichen in West- 
(+0,4 auf ANR = 93,2) als auch in Ostdeutschland (+0,3 auf ANR = 97,4) profitieren (vgl. Ab­
bildung 4).

Abbildung 4
Entwicklung der Angebots-Nachfrage-Relation (erweiterte Definition) von 2009 bis 2016
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Wie der regionale Vergleich in Abbildung 5 zeigt, fielen die Marktverhältnisse aus Sicht der 
Nachfrager in vielen Arbeitsagenturbezirken im Süden und Osten Deutschlands deutlich günsti­
ger aus als in Bezirken im Norden und Westen des Landes. Die höchsten Werte erreichte die 
eANR 2016 in den Regionen Passau, Regensburg, Schwandorf, Annaberg-Buchholz und Greifs­
wald. Hier kamen rechnerisch mehr als 110 Angebote auf 100 Nachfrager. Die niedrigste eANR 
wurde 2016 im nordrhein-westfälischen Oberhausen registriert. Hier standen rechnerisch weni­
ger als 80 Angebote pro 100 Nachfrager zur Verfügung.

14 „eANR“ bedeutet „erweiterte Angebots-Nachfrage-Relation“. Das Attribut „erweitert“ verweist darauf, dass 
die Nachfrage in „erweiterter“ Form berechnet wurde (vgl. Fußnote 10).
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Abbildung 5
Regionale Angebots-Nachfrage-Relationen im Jahr 2016 (erweiterte ANR)

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1
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2 Erfolglose Marktteilnahmen

2.1 Unbesetzte Ausbildungsstellen

Die Zahl der gemeldeten (betrieblichen) Ausbildungsstellen, die am 30. September noch unbe­
setzt waren, ist in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen (vgl. Abbildung 6). Im Jahr 2016 
setzte sich dieser Trend fort: Bundesweit blieben 43.500 Ausbildungsstellen unbesetzt. Dies ist 
der höchste Wert seit 1995 und bedeutet im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung um +1.900 
bzw. +4,5 %.

Abbildung 6
Zum Stichtag 30. September noch unbesetzte betriebliche Ausbildungsstellen 2009 bis 2016 in 
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Der Anteil der unbesetzten Ausbildungsstellen am offiziell errechneten betrieblichen Gesamtan­
gebot lag bundesweit somit im Jahr 2016 bei 8,0 % (+ 0,3 Prozentpunkte im Vergleich zum Vor­
jahr).

2.1.1 Regionale Entwicklung

Differenziert nach Regionen (vgl. Abbildung 7 auf der folgenden Seite) zeigt sich, dass erneut 
besonders in ost- und süddeutschen Arbeitsagenturbezirken ein hoher Anteil der angebotenen 
Ausbildungsplätze vakant blieb. Die höchsten Anteile unbesetzter betrieblicher Ausbildungs­
platzangebote wurden 2016 in Greifswald (26,2 %) und Potsdam (20,7 %) gemeldet. Insgesamt 
blieben in Ostdeutschland 10,3 % aller betrieblichen Ausbildungsplatzangebote unbesetzt (+0,4 
Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr). Kaum betroffen von Besetzungsproblemen waren 
hingegen z. B. Kassel (1,1 %), Dortmund (1,1 %), Stendal (1,4 %) und Hannover (1,6 %).

Die Anteile erfolgloser betrieblicher Ausbildungsplatzangebote weisen somit wie bereits in 
den Vorjahren eine beträchtliche regionale Varianz auf. Eine Übersicht über die Werte in den 
einzelnen Bundesländern ist in Tabelle A2 im Anhang enthalten.
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Abbildung 7
Regionale Quoten unbesetzter betrieblicher Ausbildungsangebote im Jahr 2016 (in %)
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

2.1.2 Ergebnisse nach Zuständigkeitsbereichen

Tabelle 2 auf der folgenden Seite differenziert die Quoten unbesetzter betrieblicher Ausbil­
dungsplatzangebote nach Zuständigkeitsbereichen.

Demnach hatte erneut das Handwerk die größten Besetzungsprobleme. Bundesweit blieben 
hier 14.000 Stellen bzw. 9,4 % des betrieblichen Ausbildungsangebots bis zum 30. September 
ungenutzt. Allerdings konnte 2016 der Negativtrend bei den unbesetzten Plätzen im Handwerk 
gestoppt werden. Gegenüber dem Vorjahr sank die Zahl um 400.

Der bundesweit zweitgrößte Anteil unbesetzter Ausbildungsplatzangebote war 2016 im Zu­
ständigkeitsbereich Industrie und Handel zu verzeichnen; zum Ende des Berichtsjahres waren 
noch 7,7 % des betrieblichen Ausbildungsplatzangebots vakant. Ähnlich hohe Anteile unbesetz­
ter Ausbildungsplatzangebote meldeten im Bereich der Freien Berufe die Zahnärzte- und An­
waltskammern (7,6 % und 6,7 %).

Im Vergleich zu allen anderen Zuständigkeitsbereichen ist der Öffentliche Dienst nur in sehr 
geringem Ausmaß von Besetzungsproblemen betroffen. In diesem Sektor wurden 2016 nur 150 
unbesetzte betriebliche Ausbildungsstellen gemeldet; das entspricht 1,1 % des offiziell erfassten 
betrieblichen Angebots.
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Tabelle 2
Anteil unbesetzter Ausbildungsplatzangebote am betrieblichen Ausbildungsangebot nach Zustän­
digkeitsbereichen im Jahr 2016

Zuständigkeitsbereich

Neue 
Ausbildungs-

verträge

darunter:
Unbesetzte 
betriebliche 

Ausbildungs-
stellen

Betriebliches 
Ausbildungs-
platzangebot

Anteil 
unbesetzter 
betrieblicher 

Angebote
(in %)

überwiegend 
öffentlich 
finanziert

Sp.1 Sp.2 Sp.3 Sp.4 Sp.5

Sp.1-Sp.2+Sp.3 Sp.3/Sp.4

Industrie und Handel 304.302 8.874 24.621 320.052 7,7

Handwerk 141.768 6.207 14.041 149.604 9,4

Öffentlicher Dienst 13.800 45 155 13.911 1,1

Landwirtschaft 13.614 1.023 530 13.122 4,0

Freie Berufe – Apotheker 1.326 12 33 1.347 2,4

Freie Berufe – Ärzte 15.822 27 532 16.329 3,3

Freie Berufe – Tierärzte 2.283 0 72 2.352 3,1

Freie Berufe – Zahnärzte 12.780 45 1.048 13.782 7,6

Freie Berufe – Juristen 5.475 3 390 5.862 6,7

Freie Berufe – Steuerberater 6.879 42 143 6.981 2,0

Hauswirtschaft 2.139 1.275 k.A. k.A. k.A.

Seeschifffahrt 141 0 k.A. k.A. k.A.

Keine Angabe 0 0 1.913 -

Hinweis: Alle Zahlen, die in Verbindung mit der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge stehen, sind 
aufgrund von Datenschutzbestimmungen auf ein Vielfaches von drei gerundet.

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertungen zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des Arbeitsbereichs 2.1

2.2 Erfolglose Ausbildungsplatznachfrager

2.2.1 Quantitative Entwicklung

Die bundesweite Zahl der Bewerber, die am 30. September 2016 bei der Bundesagentur für Ar­
beit noch als suchend gemeldet waren und die deshalb als erfolglose Ausbildungsplatznachfra­
ger gelten, lag bei 80.600 Personen und blieb damit gegenüber dem Vorjahr nahezu unverän­
dert (–400 bzw. –0,5 %). Der Anteil der erfolglosen Bewerber an der offiziell ermittelten 
Nachfrage verharrte 2016 mit 13,4 % weiterhin auf einem vergleichsweise hohen Niveau (vgl. 
Abbildung 8).
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Abbildung 8
Bundesweite Entwicklung des Anteils der noch suchenden Ausbildungsstellenbewerber an der 
insgesamt ermittelten Nachfrage 2009 bis 2016 (Stichtag 30. September) ( in %)
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

2.2.2 Ursachen der Entwicklung

Dass sich die Quote erfolgloser Nachfrage ungeachtet einer stetig steigenden Zahl von unbesetz­
ten Plätzen nicht verringert, wirft die Frage nach den Ursachen auf. Hinweise hierzu liefern sta­
tistische Analysen zu den Entwicklungen der Quote innerhalb der Länder im Zeitraum 2009 bis 
2016 (vgl. Tabelle 3; siehe auch Spalte 20 der Tabelle A2 im Anhang).

Deutlich wird, dass die Quote erfolgloser Nachfrage nicht nur von der Höhe des betrieblichen 
und außerbetrieblichen Ausbildungsplatzangebots beeinflusst wird (je mehr Angebote, desto 
niedriger die Quote). Vielmehr ist sie statistisch auch von den Anteilen der registrierten Ausbil­
dungsstellenbewerber abhängig, die ihren Vermittlungsauftrag noch vor dem Stichtag 30. Sep­
tember stornieren, ohne dass sie nach Kenntnis der Beratungs- und Vermittlungsdienste in eine 
Berufsausbildungsstelle eingemündet sind.

Diese sogenannten „anderen ehemaligen Bewerber“ (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2016b, 
Erläuterungen) werden im Rahmen der offiziellen Ausbildungsmarktbilanz auf Basis des Berufs­
bildungsgesetzes (BBiG) nicht zur Ausbildungsplatznachfrage eines Jahres gezählt. Die Motive 
der anderen ehemaligen Bewerber, die ihren Vermittlungsauftrag stornieren oder – was zur sel­
ben Konsequenz führt – den Kontakt zu den Beratungs- und Vermittlungsdiensten abbrechen, ist 
sehr heterogen. Aus Untersuchungen ist zudem bekannt, dass unterschiedliche Bewerbergrup­
pen in unterschiedlichem Maße zu einer vorzeitigen Stornierung neigen und sich die meisten in 
einer eher ungünstigen Lage befinden (Gei 2016).15 So verbleiben z. B. Bewerber mit niedrigen 
Schulabschlüssen und Altbewerber häufiger unbekannt.

Verändert sich nun die Zusammensetzung aller Bewerber in einer Weise, dass unbekannte 
Verbleibe oder sonstige vorzeitige Stornierungen unwahrscheinlicher werden, steigt die Wahr­
scheinlichkeit, dass mehr Bewerber am Ende des Vermittlungsjahres zu den noch suchenden 
Ausbildungsstellenbewerbern und damit auch zur erfolglosen Ausbildungsplatznachfrage ge­
rechnet werden. Zum Teil werden unbekannte Verbleibe auch deshalb unwahrscheinlicher, weil 

15 Zwar befindet sich ein Teil der offiziell unbekannt verbliebenen Bewerber auch in Ausbildung, doch fällt deren 
Anteil im Vergleich zu denjenigen, die sich in prekärer Lage befinden, eher niedrig aus. Deshalb führt jede Auf­
klärung über die tatsächliche Lage dieser Jugendlichen zu einer größeren Anzahl von offiziell erfolglosen Ausbil­
dungsstellenbewerbern.
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bildungspolitische Programme (vgl. Christe 2013, Christe 2016) darauf zielen, den Werde­
gang von Schulabgängern genauer als bislang aufzuklären und zu begleiten. Auch auf diese 
Weise wird die Quote erfolgloser Nachfrage beeinflusst.

In einer steigenden oder stagnierenden Quote erfolgloser Nachfrage spiegelt sich somit nicht 
zwingend eine tatsächliche Verschlechterung oder Stagnation der Ausbildungsmarktlage wider; 
sie könnte auch auf eine höhere Bereitschaft der Ausbildungsstellenbewerber hindeuten, den 
Vermittlungsauftrag bei fehlender Einmündung in eine Berufsausbildungsstelle nicht vorzeitig 
zu stornieren, bzw. auf ein höheres Maß an Transparenz in Hinblick auf die Zahl erfolgloser 
Ausbildungsstellenbewerber. Allerdings gilt dieser Zusammenhang auch umgekehrt: Eine fal­
lende Quote erfolgloser Nachfrage deutet nicht zwingend auf eine aus Sicht der Jugendlichen 
verbesserte Ausbildungsmarktlage hin (vgl. Matthes/Ulrich 2015).

2.3 Passungsprobleme

Passungsprobleme gelten bereits seit einigen Jahren als zentrale Herausforderung auf dem Aus­
bildungsmarkt (Matthes/Ulrich 2014, Matthes u. a. 2014, Matthes u. a. 2016b). Durch den 
erneut gestiegenen Anteil unbesetzter Ausbildungsplatzangebote und den anhaltend hohen An­
teil erfolgloser Ausbildungsplatznachfrager nahmen die Passungsprobleme 2016 im Vergleich 
zum Vorjahr erneut zu. Von der Zunahme der Passungsprobleme waren sowohl West- als auch 
Ostdeutschland betroffen (vgl. Abbildung 9).

Tabelle 3
Statistische Einflussgrößen auf die Entwicklung der Quote erfolgloser Ausbildungsplatznachfrage 
innerhalb der sechzehn Bundesländer im Zeitraum 2009 bis 2016

Veränderung des Anteils
der unbesetzten betrieblichen

Ausbildungsplatzangebote

Veränderung der Quote erfolgloser Ausbildungsplatznachfrage (in %-Punkten):

► wenn das betriebliche Ausbildungsplatzangebot im Land rechnerisch um einen 
Platz auf jeweils 100 ausbildungsinteressierte Jugendliche steigt

–0,541***

► wenn das außerbetriebliche Ausbildungsplatzangebot im Land rechnerisch um 
einen Platz auf jeweils 100 ausbildungsinteressierte Jugendliche steigt

–0,819***

► wenn unter jeweils 100 Ausbildungsstellenbewerbern im Land eine Person weniger 
zu den Bewerbern mit unbekanntem Verbleib gerechnet wird

+0,468***

► wenn unter jeweils 100 Ausbildungsstellenbewerbern im Land eine Person mehr
zu den Bewerbern mit anderweitigem, bekanntem Verbleib gerechnet wird

+0,438***

Zusammenfassende Statistiken

► Zahl der Beobachtungen 128

► Zahl der untersuchten Länder 16

► Zahl der Beobachtungen je Land 8

► Erklärte Varianz in den Veränderungen innerhalb der Länder 85,6 %

* p ≤ 0,050  ** p ≤ 0,010  *** p ≤ 0,001  (bei zweiseitigen Tests)

Ergebnisse eines Within-Regressionsmodells (Fixed-Effects-Modells). Berechnung unter Einschluss von Jahresdummys als 
Kontrollvariablen (entsprechende Regressionskoeffizienten hier nicht dargestellt).

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1
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Abbildung 9
Entwicklung der Passungsprobleme von 2009 bis 2016 (Deutschland und im Vergleich zwischen 
West- und Ostdeutschland)
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September; Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-
Arbeitsbereichs 2.1

Passungsprobleme

Von einem Passungsproblem wird gesprochen, wenn es sowohl relativ viele unbesetzte Ausbildungsplatzangebote als 
auch relativ viele zum Bilanzierungsstichtag noch suchende Ausbildungsplatznachfrager gibt, d. h. wenn Besetzungs- 
und Versorgungsprobleme zusammenkommen (Matthes/Ulrich 2014).

Quantitativ lässt sich das Ausmaß der Passungsprobleme durch Multiplikation der Erfolglosenanteile auf den beiden Sei­
ten des Ausbildungsmarktes abbilden. Der „Index Passungsprobleme“ berechnet sich somit als Produkt aus dem Pro­
zentanteil der unbesetzten Stellen am betrieblichen Ausbildungsplatzangebot und dem Prozentanteil der noch suchen­
den Bewerber an der Ausbildungsplatznachfrage. Der Wertebereich variiert damit rechnerisch von 0 % * 0 % = 0 
(keinerlei Passungsprobleme, da keine gemeldete Stelle unbesetzt bleibt und kein Nachfrager am Ende des Berichtsjah­
res noch sucht) bis hin zum nur rechnerisch, aber praktisch kaum möglichen Wert von 100 % * 100 % = 10.000 (alle ge­
meldeten Stellen bleiben unbesetzt und alle Nachfrager suchen am Ende des Berichtsjahres noch weiter). Durch die 
multiplikative Verknüpfung wird sichergestellt, dass der Indikator auch dann keine Passungsprobleme anzeigt, wenn 
zwar massive Besetzungsprobleme vorliegen, aber keine Versorgungsprobleme (im Extremfall 100 % * 0 % = 0) und um­
gekehrt, wenn keine Besetzungsprobleme existieren, aber die Versorgungsprobleme groß sind (im Extremfall 
0 % * 100 % = 0).

i

2.3.1 Passungsprobleme als Folge von regionalen Marktungleichgewichten

Ein zentraler Grund für die zunehmenden Passungsprobleme auf dem Ausbildungsmarkt liegt in 
regionalen Marktungleichgewichten. So verdeutlicht eine Gegenüberstellung der regionalen An­
teile unbesetzter Ausbildungsplatzangebote und erfolgloser Ausbildungsplatznachfrager, dass 
es oftmals in Regionen mit besonders starken Besetzungsproblemen eher wenig erfolglose Nach­
frager gibt und in Regionen mit besonders starken Versorgungsproblemen weniger Ausbildungs­
stellen unbesetzt bleiben (vgl. Abbildung 10). Bundesweit summieren sich beide Phänomene 
(hier Regionen mit Besetzungsproblemen, aber keinen größeren Versorgungsproblemen, dort 
Regionen mit Versorgungsproblemen, aber keinen größeren Besetzungsproblemen) zu relativ 
hohen Zahlen von unbesetzten Plätzen und noch suchenden Ausbildungsplatznachfragern.
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Abbildung 10
Regionale Unterschiede in den Versorgungs-, Besetzungs- und Passungsproblemen

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts); 
Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Einem weitgehenden Ausgleich von regionalen Marktungleichgewichten sind jedoch Grenzen 
gesetzt. Zum einen sind viele Jugendliche ohne Ausbildungsstelle nur begrenzt mobil und gelan­
gen somit nicht in die Regionen, in denen es mehr unbesetzte Ausbildungsplätze gibt. Zum an­
deren fördern Jugendliche mit hoher Mobilitätsbereitschaft nicht zwangsläufig den Marktaus­
gleich, weil diese Jugendlichen ihre Ausbildungswünsche oft auch auf Berufe konzentrieren, in 
denen es ohnehin keinen Mangel an Bewerbern gibt (vgl. dazu Matthes/Ulrich 2016).

2.3.2 Passungsprobleme als Folge von beruflichen Marktungleichgewichten

Ein weiterer zentraler Grund für die zunehmenden Passungsprobleme auf dem Ausbildungs­
markt ist, dass Angebot und Nachfrage auf beruflicher Ebene nicht ausreichend zueinander-
finden. Wie Tabelle 4 zeigt, gibt es auf der einen Seite Berufe, die unter starken Besetzungs­
problemen leiden (vor allem in der Gastronomie, dem Lebensmittelhandwerk und im 
Reinigungsgewerbe), während sich auf der anderen Seite zahlreiche Berufe finden, in denen 
viele Ausbildungsplatznachfrager keinen Ausbildungsplatz finden (z. B. im Mediensektor und im 
kaufmännischen Bereich).

Auch hier summieren sich berufsübergreifend beide Phänomene (hier Berufe mit Besetzungs­
problemen, aber keinen größeren Versorgungsproblemen, dort: Berufe mit Versorgungsproble­

2.3 Passungsprobleme 25



Tabelle 4
Anteile der erfolglosen Marktteilnehmer 2016 nach ausgewählten Berufen

Beruf 1)

Betriebliche 
Angebote

Ausbildungsplatz-
nachfrage (Betrieb-

liche)
Angebots-
Nachfrage-

Relation

Anteile erfolgloser 
Marktteilnehmer (in %)

Anteil 
unbesetzter 
Plätze am 

betrieblichen 
Angebot

Anteil 
noch 

Suchender 
an der 

Nachfrage

ins-
gesamt

am 
30.09. 
un-

besetzt

ins-
gesamt

am 
30.09. 
noch 

suchend

Sp.1 Sp.2 Sp.3 Sp.4 Sp.5 Sp.6 Sp.7

Berufe mit Besetzungsproblemen absolut absolut absolut absolut Sp.1/Sp.3 Sp.2/Sp.1 Sp.4/Sp.3
Restaurantfachmann/-frau 4.671 1.596 3.342 237 139,7 34,2 7,1
Fleischer/-in 2.169 722 1.563 92 138,6 33,3 5,9
Fachverkäufer/-in im 
Lebensmittelhandwerk 10.077 3.293 7.275 357 138,5 32,7 4,9

Fachmann/-frau für Systemgastronomie 2.484 713 1.845 71 134,6 28,7 3,8
Klempner/-in 588 152 462 23 127,3 25,9 5,0
Bäcker/-in 3.606 866 3.042 220 118,6 24,0 7,2
Beton- und Stahlbetonbauer/-in 723 168 618 37 117,2 23,2 6,0
Gerüstbauer/-in 480 111 402 31 120,0 23,1 7,7
Hotelkaufmann/-frau 606 134 519 46 117,0 22,1 8,9
Gebäudereiniger/-in 1.377 300 1.158 70 118,9 21,8 6,1
Fachkraft für Möbel-, Küchen- und 
Umzugsservice 675 144 561 23 120,4 21,4 4,1

Steinmetz/-in und Steinbildhauer/-in 414 86 366 27 113,4 20,8 7,4
Koch/ Köchin 11.166 2.244 9.999 855 111,7 20,1 8,6
Tierwirt/-in 408 80 372 33 109,7 19,6 8,8
Glaser/-in 582 114 516 41 113,0 19,6 7,9
Berufe mit Versorgungsproblemen absolut absolut absolut absolut Sp.1/Sp.3 Sp.2/ Sp.1 Sp.4/ Sp.3
Tierpfleger/-in 618 9 1.206 571 51,2 1,5 47,3
Gestalter/-in für visuelles Marketing 636 30 1.155 545 54,9 4,7 47,1
Mediengestalter/-in Bild und Ton 642 15 1.182 547 54,4 2,3 46,3
Sport- und Fitnesskaufmann/-frau 1.998 147 2.832 972 70,6 7,4 34,3
Informations- und 
Telekommunikationssystem-
Elektroniker/-in

1.548 94 2.091 614 73,9 6,1 29,3

Mediengestalter/-in Digital und Print 3.105 78 4.359 1.270 71,2 2,5 29,1
Biologielaborant/-in 513 3 690 178 74,4 0,6 25,8
Fotograf/-in 639 43 810 206 78,9 6,7 25,5
Buchhändler/-in 408 14 525 131 77,4 3,4 24,9
Chemielaborant/-in 1.671 43 2.169 540 77,0 2,6 24,9
Kaufmann/-frau für Tourismus und Freizeit 405 28 513 127 79,0 6,9 24,7
Tiermedizinische/-r Fachangestellte/-r 2.358 76 2.967 684 79,5 3,2 23,1
Fachangestellte/-r für Medien- und 
Informationsdienste 528 7 672 151 78,6 1,3 22,4

Florist/-in 1.170 72 1.482 327 78,9 6,2 22,1
Veranstaltungskaufmann/-frau 2.055 49 2.580 563 79,6 2,4 21,8
1) Es werden nur Ausbildungsberufe des dualen Systems (BBiG/HwO) aufgeführt, deren Ausbildungsdauer mindestens drei Jahre beträgt und
in denen im Jahr 2016 mindestens 400 Ausbildungsstellen angeboten wurden.

Hinweis: Alle Absolutwerte, die im Zusammenhang mit der BIBB-Erhebung zum 30. September stehen, wurden aufgrund von Bestimmungen 
des Datenschutzes auf ein Vielfaches von drei gerundet.

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September; Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des Arbeitsbe­
reichs 2.1
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men, aber keinen größeren Besetzungsproblemen) zu relativ hohen Zahlen von unbesetzten 
Plätzen und noch suchenden Ausbildungsplatznachfragern.

Reduzieren ließen sich die Passungsprobleme bei gegebenem Angebot nur, wenn die berufli­
che Flexibilität der Jugendlichen deutlich gestärkt werden würde. Hierfür ist zum einen eine 
stärkere Berufsorientierung erforderlich. Zum anderen sollte bei der Gestaltung der Ausbildung 
aber auch darauf geachtet werden, dass die Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen in den Beru­
fen nicht so stark variieren, dass aus Sicht der Jugendlichen ein Teil der Berufe kaum attraktiv 
ist (vgl. Schier/Ulrich 2014, Ulrich 2016).

Dies gilt insbesondere auch deshalb, weil sich in den vergangenen Jahren – wie oben bereits 
erwähnt – das schulische Vorbildungsniveau der ausbildungsinteressierten Jugendlichen im 
Schnitt deutlich zugunsten des Abiturs verschoben hat (vgl. Abbildung 11 mit einem Überblick 
über die Entwicklung bei den registrierten Ausbildungsstellenbewerbern). Bei den Berufen mit 
Besetzungsproblemen handelt es sich oft um typische Hauptschülerberufe. Die Zahl der Schul­
absolventen und -absolventinnen mit Hauptschulabschluss ist in den letzten Jahren jedoch stark 
gesunken, und diese Entwicklung hat auch die Nachfrage nach den bislang typischen Haupt­
schülerberufen stark geschmälert (vgl. Haverkamp 2016). Gestiegen ist in den letzten Jahren al­
lein die Zahl der Personen mit Studienberechtigung (Kroll/Lohmüller/Ulrich 2016, S. 5).

Abbildung 11
Bei der Bundesagentur für Arbeit registrierte Bewerber für Berufsausbildungsstellen mit Haupt­
schulabschluss und mit Studienberechtigung (2010 bis 2016)
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Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2013); Bundesagentur für Arbeit (2016c)

Um entsprechende Besetzungsprobleme und daraus resultierende qualifikatorische Passungs­
probleme zu vermeiden, kommt es für die bislang betroffenen Berufe in Zukunft verstärkt darauf 
an, auch für Ausbildungsstellenbewerber mit höheren Schulabschlüssen attraktiv zu sein. Dies 
ist bislang nur in Ansätzen gelungen (vgl. dazu wiederum Kroll/Lohmüller/Ulrich 2016).
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3 Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge

Da das betriebliche Angebot im Zuge der wachsenden Passungsprobleme zu einem größeren 
Teil nicht ausgeschöpft werden konnte, gelang es bundesweit 2016 nicht, mehr Ausbildungsver­
träge als im Vorjahr abzuschließen. 2016 wurden insgesamt 520.300 neue Ausbildungsverträge 
registriert. Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge ging damit im Vergleich zum 
Vorjahr um –1.800 bzw. –0,4 % zurück. Vom Rückgang neu abgeschlossener Ausbildungsver­
träge waren vor allem westdeutsche Bundesländer betroffen. Die Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge in Westdeutschland lag mit 446.300 um –1.700 bzw. –0,4 % unter dem 
Vorjahresniveau. In Ostdeutschland blieb das Ausbildungsvolumen im Gegensatz dazu weitge­
hend stabil (–100 bzw. –0,1 %).

BIBB-Erhebung zum 30. September über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge

Die BIBB-Erhebung zum 30. September (vgl. Flemming/Granath 2016) wird jährlich auf der Grundlage des Berufsbil­
dungsgesetzes (BBiG) in Zusammenarbeit mit den für die Berufsausbildung zuständigen Stellen durchgeführt. Berück­
sichtigt werden alle Ausbildungsverträge, die zwischen dem 1. Oktober des Vorjahres und dem 30. September des lau­
fenden Jahres neu abgeschlossen und nicht vorzeitig wieder gelöst wurden. Die Meldungen über neu abgeschlossene 
Ausbildungsverträge werden bis Mitte November von den zuständigen Stellen an das BIBB übermittelt. Erste Auswer­
tungsergebnisse liegen bereits Mitte Dezember vor. Die Daten sind in tabellarischer Form auf den Internetseiten des BIBB 
abrufbar und fließen sowohl in den Berufsbildungsbericht der Bundesregierung als auch in den BIBB-Datenreport zum 
Berufsbildungsbericht ein. Die Vertragszahlen werden differenziert für Einzelberufe auf der Ebene der Arbeitsagenturbe­
zirke erhoben. Anschlussverträge werden hierbei gesondert erfasst.16 Sie werden im Gegensatz zur Berufsbildungsstatis­
tik des Statistischen Bundesamtes (StBA) nicht zu der Gesamtsumme der Neuabschlüsse hinzugerechnet.17 Die Daten der 
BIBB-Erhebung zum 30. September können, wie oben bereits geschehen, mit den Ende September von der Bundes­
agentur für Arbeit (BA) bilanzierten Ergebnissen ihrer Ausbildungsmarktstatistik verbunden werden. Damit lassen sich 
zeitnah wichtige Informationen zum Marktgeschehen und zur Entwicklung von Ausbildungsplatzangebot und -nach­
frage gewinnen.

i

3.1 Entwicklung in den Ländern

Am stärksten betroffen vom Rückgang der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge war 2016 
Nordrhein-Westfalen (vgl. Tabelle 5). Hier wurden 2.000 Verträge weniger registriert als im Vor-
jahr (–1,7 %). Leichte Rückgänge in der Zahl der Neuabschlüsse wurden in Westdeutschland im 
Vergleich zu 2015 außerdem in Rheinland-Pfalz (–1,5 %), Hamburg (–1,4 %), Hessen (–1,4 %) 
und Schleswig-Holstein (–1,1 %) verzeichnet. Zuwächse in der Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge gab es hingegen in Bremen (+2,8 %), Bayern (+1,3 %), dem Saarland 
(+0,4 %), Baden-Württemberg (+0,2 %) und Niedersachsen (+0,2 %).

16 Als „Anschlussverträge“ werden Ausbildungsverträge bezeichnet, die im Anschluss an eine vorausgegangene 
und abgeschlossene Berufsausbildung neu abgeschlossen werden und zu einem weiteren Abschluss führen. Da­
bei sind jedoch nur die Verträge für Berufsausbildungen zu berücksichtigen, die in den Ausbildungsordnungen 
als aufbauende Ausbildungsberufe definiert wurden (i. d.R. Einstieg in das dritte Ausbildungsjahr) oder die unter 
„Fortführung der Berufsausbildung“ genannt werden. Vgl. dazu die Erläuterungen unter der URL https://
www.bibb.de/de/bibb­erhebung_2016_info.php Anschlussverträge sowie die Liste mit den Erhebungsberufen 
und deren Fortführungsmöglichkeiten.
17 Zu den Unterschieden zwischen der Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30. Septem­
ber und der Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember vgl. auch Uhly u.a. (2009).
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In Ostdeutschland war Thüringen am stärksten vom Rückgang der neu abgeschlossenen Ausbil­
dungsverträge betroffen (–1,4 %). Ansonsten wurden nur in Berlin (–0,6 %) und Sachsen 
(–0,3 %) weniger neue Ausbildungsverträge als 2015 registriert. In allen anderen ostdeutschen 
Bundesländern konnte die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge im Vergleich zum 
Vorjahr leicht gesteigert werden (Sachsen-Anhalt: +1,1 %, Mecklenburg-Vorpommern: +0,4 %, 
Brandenburg: +0,3 %).

3.2 Entwicklung nach Zuständigkeitsbereichen

Im größten Zuständigkeitsbereich, Industrie und Handel, sank die Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge (wie bereits in den Vorjahren 2012 bis 2015) um –3.900 bzw. –1,3 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. 2016 wurden hier bundesweit 304.300 Ausbildungsverträge regis­
triert. Von dem Rückgang der Neuabschlüsse waren sowohl Westdeutschland (–3.300 bzw. 
–1,2 %) als auch Ostdeutschland (–700 bzw. –1,5 %) betroffen.18 Eine der Ursachen für den Ver­
tragsrückgang in Industrie und Handel liegt darin, dass gerade in diesem Bereich die Zahl der 
Ausbildungsplätze, die nicht besetzt werden konnten, im Jahr 2016 deutlich anstieg.

Trotz des erneuten Vertragsrückgangs ist der Bereich Industrie und Handel bundesweit nach 
wie vor der größte Zuständigkeitsbereich des dualen Berufsausbildungssystems. 2016 entfielen 
58,5 Prozent aller neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge auf diesen Bereich (2015: 59,0 %). 
Wie Abbildung 12 zeigt, ist der Anteil der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge im Bereich 
Industrie und Handel an allen Neuabschlüssen vor allem in Großstädten wie Hamburg, Leipzig, 
Frankfurt oder Düsseldorf sowie in Regionen Nordrhein-Westfalens, Sachsen-Anhalts und Thü­
ringens hoch (bei über 65 %), während er in einigen küstennahen Arbeitsagenturbezirken im 
Norden und Nordwesten Deutschlands, ebenso wie in einigen bayerischen Regionen unter­
durchschnittlich ausfällt (unter 50 %).

Das Handwerk stellt mit 27,2 % aller neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge weiter den 
zweitgrößten Zuständigkeitsbereich dar. Seine relative Bedeutung als Ausbildungssektor ist ins­
besondere in nordwestdeutschen, bayerischen und sächsischen Regionen überdurchschnittlich 
groß (vgl. erneut Abbildung 12). Insgesamt wurden 2016 im Bereich des Handwerks 141.800 
neue Ausbildungsverträge registriert. Die Zahl der Neuabschlüsse lag damit bundesweit leicht 
über dem Vorjahresniveau (+300 bzw. +0,2 %), wobei der Zugewinn allein auf die Entwicklung 
in Ostdeutschland zurückzuführen ist. Hier konnte die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil­
dungsverträge im Vergleich zum Vorjahr um knapp +500 bzw. +2,6 Prozent auf 19.300 gestei­
gert werden. In Westdeutschland war im Vorjahresvergleich hingegen ein leichter Rückgang der 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge im Handwerk zu verzeichnen (–200 bzw. –0,2 %).

Den drittgrößten Sektor stellen die Freien Berufe dar (Ärzte-, Zahnärzte-, Tierärzte-, Apothe­
ker-, Steuerberater-, Anwalts- und Notarkammern). Hier stieg die Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge 2016 erneut deutlich an. Sie lag bundesweit bei 44.600 Verträgen und fiel 
damit um +1.400 bzw. +3,3 Prozent höher aus als im Vorjahr. Zuwächse im Bereich der Freien 
Berufe wurden sowohl in Westdeutschland (+1.400 bzw. +3,5 %) als auch in Ostdeutschland 

18 Bei der Interpretation der Ergebnisse nach Zuständigkeitsbereichen ist Vorsicht geboten, insbesondere für Ver­
gleiche mit früheren Jahren. Zuständigkeiten bei der Registrierung von Ausbildungsverträgen wechseln, und die 
Ausbildungsleistung eines bestimmten Wirtschafts­ und Verwaltungssegments ist nicht zwingend identisch mit 
der Ausbildungsleistung, wie sie in diesem Zuständigkeitsbereich registriert wird. So bildet der Öffentliche Dienst 
zum Beispiel auch in vielen Berufen aus, deren Verträge bei Industrie und Handel, im Handwerk und in der 
Landwirtschaft registriert werden. Aktuelle Zahlen hierzu liegen allerdings nicht vor. Die letzte Untersuchung 
hierzu wurde im Jahr 2000 für das Jahr 1999 durchgeführt. Damals entfielen nur 49,9% der im Öffentlichen 
Dienst neu abgeschlossenen Verträge auf die Kernberufe, die diesem Sektor als genuine Zuständigkeit zuge­
schrieben werden. Weitere 31,9% wurden in Berufen abgeschlossen, deren Verträge bei Industrie und Handel re­
gistriert wurden. 10,6% der Neuverträge wurden vom Handwerk und 4,2% von den Landwirtschaftskammern re­
gistriert (Bundesministerium für Bildung und Forschung 2001, S. 129 f.).
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(+100 bzw. +1,6 %) registriert. Im viertgrößten Zuständigkeitsbereich, der Landwirtschaft, kam 
es zwischen 2015 und 2016 in Westdeutschland zu einem leichten Zuwachs an neu abgeschlos­
senen Ausbildungsverträgen (+100 bzw. +1,2 %), während in Ostdeutschland ein leichter 
Rückgang zu verzeichnen war (–100 bzw. –2,5 %). Bundesweit blieb das Ausbildungsvolumen 
im Bereich Landwirtschaft dadurch in etwa stabil (+100 bzw. 0,5 %). Ein in relativer Hinsicht 
recht starker Zuwachs an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen wurde 2016 erneut im Öf­
fentlichen Dienst insbesondere in Ostdeutschland gemessen (+200 bzw. +8,8 %). Auch in West­
deutschland kam es zu Zuwächsen (+300 bzw. +2,7 %), sodass bundesweit +500 bzw. +3,9 
Prozent mehr neue Ausbildungsverträge in diesem Bereich geschlossen wurden als im Vorjahr.

Relativ starke Rückgänge an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen wurden erneut in 
den kleinsten Zuständigkeitsbereichen Hauswirtschaft (bundesweit –5,5 %) und Seeschifffahrt19 

(bundesweit –16 %) gemeldet. Im Bereich der Hauswirtschaft hängt der Rückgang u. a. mit dem 
starken Abbau öffentlich geförderter („außerbetrieblicher“) Ausbildungsstellen zusammen, de­
nen in der Hauswirtschaft im Vergleich zu anderen Sektoren eine relativ große Bedeutung zu­
kommt. Darüber hinaus ist er aber auch eine Folge geänderter Zuständigkeiten bei der Registrie­
rung von Neuverträgen20 (vgl. auch vorausgegangene Fußnote).

Abbildung 12
Regionale Schwerpunkte der Ausbildung in Industrie und Handel (IH) bzw. im Handwerk (HWK) im 
Jahr 2016

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; eigene Berechnungen des BIBB-Ar­
beitsbereichs 2.1

19 Die für die Berufsausbildung zuständige Stelle in der Seeschifffahrt (www.berufsbildung-see.de) meldet regel­
mäßig die neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge im Ausbildungsberuf Schiffsmechaniker/­in für die BIBB-Er­
hebung zum 30. September; bei der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
(Erhebung 31.12.) findet dieser Beruf keine Berücksichtigung.
20 In den Ländern Hessen, Schleswig-Holstein und Berlin nehmen die Industrie- und Handelskammern die Auf­
gaben der für die Berufsausbildung zuständigen Stelle im Bereich Hauswirtschaft wahr. Es gelingt nicht in allen 
Regionen, die Meldungen für den Bereich Hauswirtschaft von den Meldungen für den Bereich Industrie und Han­
del zu trennen. Dadurch kommt es in einigen Regionen zu einer Untererfassung im Bereich Hauswirtschaft.
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In der Seeschifffahrt ist (auch aufgrund der angespannten Gesamtsituation in diesem Bereich) 
ein Rückgang bei den Ausbildungsbetrieben zu beobachten; angesichts dieser Entwicklung ist 
die Anzahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge nach Auskunft der zuständigen Stelle 
deutlich besser als erwartet (2016: 141 Verträge/2015: 168 Verträge).21 Mit dem Ausstieg von 
Verdi aus dem „Maritimen Bündnis“ (Bündnis für Ausbildung und Beschäftigung in der See­
schifffahrt) im Sommer 2016 sind Fragen der Ausbildung und Beschäftigung im Bereich See­
schifffahrt stärker in das Licht der Öffentlichkeit gerückt. Als ein wesentlicher Grund für die 
Reaktion der Gewerkschaft wird die zum 1. Juli 2016 in Kraft getretene Änderung der Schiffsbe­
setzungsverordnung22 gesehen, mit der die verpflichtende Anwesenheit von Schiffsmechanikern 
auf Schiffen neu geregelt wurde. Die neue Regelung soll nach 4 Jahren überprüft werden; zwi­
schenzeitlich werden die Wirkungen auf den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt im Rahmen des 
„Maritimen Bündnisses“ beobachtet.

3.3 Entwicklung nach Geschlecht

Zwischen den beiden Geschlechtern kam es 2016 erneut zu gegenläufigen Entwicklungen. 
Während die Zahl der mit Männern abgeschlossenen Ausbildungsverträge um +1.700 bzw. 
+0,5 Prozent auf nunmehr 316.200 zunahm, sank sie bei den Frauen um –3.500 bzw. –1,7 Pro-
zent auf nunmehr 204.100 (Abbildung 13).

Abbildung 13
Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge 2009 bis 2016 nach Geschlecht
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; eigene Berechnungen des BIBB-Ar­
beitsbereichs 2.1

Die Ursache für diese Entwicklung liegt in einem seit 2009 – im Vergleich zu den jungen Män­
nern – merklich nachlassenden Ausbildungsinteresse der jungen Frauen an dualer Berufsausbil­
dung (vgl. dazu auch Kapitel 4). Während sich die jährliche Zahl der ausbildungsinteressierten 
jungen Männer gegenüber 2009 nur unwesentlich veränderte (2009: 484.900; 2016: 480.800; 
Rückgang um –4.100 bzw. –0,8 %), reduzierte sich die Zahl bei den Frauen um –59.300 bzw. 
–15,5 Prozent von 382.200 auf nur noch 322.800 (siehe den oberen Teil der Abbildung 14).

Damit entwickelten sich auch die von den Beratungs- und Vermittlungsdiensten registrierten 
Bewerberzahlen sehr unterschiedlich nach dem Geschlecht: Einem Zuwachs bei den jungen 
Männern (+18.900 bzw. +6,3 %) steht ein deutlicher Rückgang bei den jungen Frauen gegen­

21 Vgl. dazu Tabelle 53 2016 „Neue Ausbildungsverträge unterteilt nach regulärer und verkürzter Ausbildungsdauer 
sowie Anschlussverträge in einzelnen Berufen mit Veränderungen zum Vorjahr in Prozent (VR) nach Geschlecht“ 
unter der URL https://www.bibb.de/de/53968.php.
22 Die Änderung der Schiffsbesetzungsverordnung reduziert die Mindestanzahl der auf deutschen Schiffen zu be­
schäftigenden (europäischen) Seeleute – dabei ist der Ausbildungsberuf Schiffsmechaniker/­in von diesen Ände­
rungen besonders betroffen. Vgl. dazu Schiffsbesetzungsverordnung vom 18. Juli 2013 (BGBl. I S. 2575), die zuletzt 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 9. Juni 2016 (BGBl. I S. 1350) geändert wurde.
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über (–34.000 bzw. –13,0 %; siehe den mittleren Teil der Abbildung 14). Allerdings ist die In-
anspruchnahme der Beratungs- und Vermittlungsdienste freiwillig. Dennoch machte sich das 
sinkende Interesse der jungen Frauen auch im Umfang der offiziell ermittelten Ausbildungs­
platznachfrage bemerkbar, die auch jene jungen Menschen umfasst, die einen neuen Ausbil­
dungsvertrag abschließen, ohne zuvor bei der Bundesagentur für Arbeit als Bewerber registriert 
gewesen zu sein. Während 2009 noch 282.100 junge Frauen einen Ausbildungsplatz nachfrag­
ten, waren es 2016 nur noch 236.800 (–45.400 bzw. –16,1 %). Bei den jungen Männern wurden 
dagegen 2016 noch 364.200 Ausbildungsplatznachfrager registriert, lediglich –6.600 bzw. –1,8 
Prozent weniger als im Jahr 2009, als es noch 370.800 waren (vgl. den unteren Teil der Abbil­
dung 14). 2016 wurden im Vergleich zu 2009 –37.900 Ausbildungsverträge weniger mit jungen 
Frauen abgeschlossen (–15,7 %). Der Rückgang bei den jungen Männern beträgt lediglich 
–6.100 (–1,9 %). 2016 fiel der Anteil der mit jungen Frauen neu abgeschlossenen Ausbildungs­

Abbildung 14
Ausbildungsinteresse, Bewerberzahl und Ausbildungsplatznachfrage (erweiterte Definition) 2009 
bis 2016 nach Geschlecht
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Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September; Bundesinstitut für Berufsbildung, eigene Berechnungen des BIBB-
Arbeitsbereichs 2.1
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verträge, bezogen auf alle Neuabschlüsse, auf nur noch 39,2 Prozent. 2009 hatte er noch bei 
42,9 Prozent gelegen.

Die Ursachen für die deutlich geringere Beteiligung junger Frauen an dualer Berufsausbildung 
dürften vielfältiger Natur sein, sind zum Teil jedoch nicht klar auszumachen. Ein wichtiger As­
pekt ist sicherlich, dass in der jüngeren Vergangenheit gerade die jungen Frauen vom Trend zur 
schulischen Höherqualifizierung profitierten. Zwar verließen junge Frauen schon früher häufi­
ger als junge Männer die allgemeinbildende Schule mit einem Abitur. 1992 z. B., kurz nach der 
Wiedervereinigung, gelang dies 25,9 Prozent der jungen Frauen, doch nur 22,2 Prozent der jun­
gen Männer (vgl. Statistisches Bundesamt 2016a, Tabelle 6.1). Doch nahm der Unterschied 
zwischen den beiden Geschlechtern in den folgenden Jahren noch zu. Bis 2015 stieg der Abituri­
entenanteil unter den weiblichen Abgängern und Absolventen allgemeinbildender Schulen um 
weitere +12,0 Prozentpunkte auf nunmehr 37,9 Prozent, aber nur um +8,1 Prozentpunkte bei 
den jungen Männern auf 30,3 Prozent (vgl. erneut Statistisches Bundesamt 2016a, Ta­
belle 6.1). 2015 gab es somit bundesweit 156.700 weibliche, aber nur 131.100 männliche Abitu­
rienten (Differenz: +25.600). Umgekehrt verhielt es sich dagegen bei den nichtstudienberech­
tigten Abgängern und Absolventen allgemeinbildender Schulen. In dieser Gruppe standen 2015 
256.900 Frauen 300.700 Männer gegenüber (vgl. erneut Statistisches Bundesamt 2016a, Ta­
belle 6.1). Die Differenz lag somit bei +43.800 Personen zugunsten der jungen Männer. Da Stu­
dienberechtigte deutlich seltener als Nichtstudienberechtigte eine duale Berufsausbildung nach­
fragen, tragen diese Entwicklungen zwangsläufig zu einer zwischen den beiden Geschlechtern 
ungleichen Entwicklung des Ausbildungsinteresses bei.

Eine weitere Ursache für die geringere Beteiligung junger Frauen an dualer Berufsausbildung 
könnte mit dem steigenden Bedarf im Gesundheits- und Pflegesektor zusammenhängen, in dem 
viele Frauen arbeiten (Winter 2017). Insbesondere auch als Folge der stark zunehmenden Zahl 
alter Menschen zielt dieser Sektor auf eine Ausweitung seiner Beschäftigungszahl, ungeachtet 
der infolge der demografischen Entwicklung insgesamt sinkenden Zahl von (hier aufgewachse­
nen) jungen Menschen. Tatsächlich gelang es in den letzten Jahren, ungeachtet der negativen 
demografischen Entwicklung einen Rückgang der Anfängerzahlen zu verhindern: „Eine weitge­
hend stabile Ausbildungsbeteiligung jüngerer Frauen in diesem Sektor steht somit einer deutlich 
sinkenden Ausbildungsbeteiligung junger Frauen an dualer Berufsausbildung gegenüber“ (Mat­
thes u. a. 2016a, S. 30).

Abbildung 15
Entwicklung der Anfängerzahlen in der schulischen Berufsausbildung im Gesundheits-, Erzie­
hungs- und Sozialwesen nach Bundes- oder Landesrecht 2009 bis 2015
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Quellen: Statistisches Bundesamt (2016b), Tabellen 1.1 und 1.2; Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1
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Allerdings reichen die hier genannten Erklärungsansätze allein nicht aus, um insbesondere den 
Beteiligungsrückgang der jungen Frauen an dualer Berufsausbildung im Zeitraum 2009 bis 
2016 zu erklären. Denn die Verluste an weiblichen Ausbildungsanfängern werden in quantitati­
ver Hinsicht nicht vollständig durch steigende Zahlen an Ausbildungsanfängern und Bildungs­
teilnehmern in anderen Bildungsbereichen kompensiert.

Vielmehr ist es auffallend, dass im Rahmen der integrierten Ausbildungsberichterstattung 
(iABE)23 auch die Gesamtzahl der weiblichen Ausbildungsanfänger im Bildungsgeschehen (das 
heißt über alle vier Sektoren – Berufsausbildung, Übergangsbereich, Erwerb einer Hochschulzu­
gangsberechtigung, Studium – hinweg) von 2009 bis 2015 stark gesunken ist, und zwar um 
–42.400 auf nunmehr 975.500 (Statistisches Bundesamt 2016b, Tabelle 1.2). Für die Männer 
ist dagegen ein Anstieg um +8.600 auf 1.018.400 zu verzeichnen.

Die Ursachen hierfür sind unklar. Neben rein statistischen Effekten, z. B. infolge einer zwi­
schen den beiden Geschlechtern unterschiedlichen Entwicklung von Doppelzählungen, könnten 
auch zwischen den beiden Geschlechtern unterschiedlich starke Verhaltensänderungen in Hin­
blick auf die Bildungsbeteiligung im Allgemeinen für solche Entwicklungen verantwortlich sein. 
In diesem Zusammenhang sind auch institutionelle Veränderungen in Betracht zu ziehen, die 
das Verhalten der jungen Menschen beeinflussten, so die Aussetzung der Wehrpflicht 2011, 
durch die jungen Männern zusätzliche Zeiträume für eine Bildungsbeteiligung im frühen Er­
wachsenenalter verschafft wurden, und die Einrichtung des Bundesfreiwilligendienstes, der 
Frauen und Männern gleichermaßen neue Optionen eröffnet. Da solche Dienste aber in der Re­
gel nicht zu einem Berufsabschluss führen, dürften sie zwar mögliche Verzögerungseffekte bei 
der Ausbildungsbeteiligung junger Frauen erklären, nicht jedoch eine dauerhaft niedrigere 
Quote ihrer Ausbildungsbeteiligung.

Insofern stellen die Beobachtung der weiteren Entwicklung der Ausbildungsbeteiligung jun­
ger Frauen und Männer sowie die Klärung der Ursachen für geschlechtsspezifische Besonderhei­
ten ein wichtiges Forschungsdesiderat dar, nicht zuletzt vor dem Hintergrund der demografi­
schen Entwicklung und der damit verbundenen Herausforderung, den Fachkräftebedarf zu 
sichern (Maier u. a. 2016).

23 Die integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE) dokumentiert die Bildungsstationen, die junge Menschen 
nach der Sekundarstufe I besuchen. Hierfür werden verschiedene amtliche Statistiken verknüpft. Im Mittelpunkt 
stehen die vier Sektoren des Ausbildungsgeschehens: Berufsausbildung, Übergangsbereich, Erwerb der Hoch­
schulzugangsberechtigung und Studium. Weitere Informationen unter der URL www.bibb.de/iabe.
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4 Ausbildungsinteressierte Personen

Die Zahl der institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Jugendlichen schließt alle Per-
sonen ein, die entweder einen Ausbildungsvertrag abschlossen oder aber zumindest bei der 
Bundesagentur für Arbeit als Bewerber registriert waren.24 Sie beinhaltet neben den bis zum 
Stichtag in eine Berufsausbildungsstelle eingemündeten Bewerbern und den zum Stichtag 
30. September noch suchenden Bewerbern auch jene Personen, die ihren Vermittlungswunsch 
vor dem Stichtag wieder aufgaben. Der Anteil der ausbildungsinteressierten Personen, der einen 
neuen Ausbildungsvertrag abschließt, wird als Einmündungsquote (EQI) bzw. Beteiligungs­
quote ausbildungsinteressierter Personen bezeichnet (vgl. Ulrich 2012b).

Die Gesamtzahl der institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Jugendlichen lag 2016 
bei 803.612. Dies waren –1.800 bzw. –0,2 Prozent weniger als im Vorjahr.

4.1 Verbleib der ausbildungsinteressierten Personen

Tabelle 7 gibt wieder, wie die im Jahr 2016 institutionell erfassten ausbildungsinteressierten 
Jugendlichen verblieben, und differenziert dabei auch nach den 16 Bundesländern.

Demnach schlossen insgesamt 64,7 Prozent der ausbildungsinteressierten Personen einen 
Ausbildungsvertrag ab. 15,5 Prozent bzw. 124.700 verblieben 2016 auf sonstige Weise im Bil­
dungssystem. Darunter waren auch 13.800 Jugendliche, die aus einer bestehenden Berufsaus­
bildung heraus bei den Beratungs- und Vermittlungsdiensten vorstellig wurden und diese Be­
rufsausbildung letztlich fortsetzten, ohne die gewünschte neue Ausbildung auch tatsächlich zu 
beginnen. In gemeinnützigen Diensten verblieben 2016 11.100 bzw. 1,4 Prozent und in Er­
werbstätigkeit 33.600 bzw. 4,2 Prozent.

Bei 114.000 bzw. 14,2 Prozent war der Verbleib noch offen oder unklar. Darunter befanden 
sich 20.600 unversorgte Bewerber, die ohne alternative Verbleibsmöglichkeit ihre Ausbildungs­
platzsuche auch am 30. September noch fortsetzten, sowie 93.400 Personen, die unbekannt ver­
blieben, die Beratungs- und Vermittlungsdienste also über ihre aktuelle Situation nicht mehr un­
terrichteten.25

4.2 Geschlechtsspezifische Unterschiede in der Einmündungsquote

Auch im Jahr 2016 fiel die Beteiligungs- bzw. Einmündungsquote der weiblichen Ausbildungsin­
teressierten deutlich niedriger aus als die der männlichen. In den 154 Arbeitsagenturen (die drei 
Agenturen Berlins sind dabei zu einer Region zusammengefasst) lag sie im Durchschnitt bei 62,5 
Prozent, während die der männlichen Ausbildungsinteressierten mit 66,8 Prozent um gut vier 
Prozentpunkte höher ausfiel (vgl. den tabellarischen Teil Abbildung 16).

24 Methodische Anmerkungen zur Erfassung der ausbildungsinteressierten Personen sowie anderer Größen zur 
Beschreibung der Ausbildungsmarktverhältnisse finden sich bei Matthes u.a. (2015b, S.44ff.).
25 Wie die BA/BIBB-Bewerberbefragungen zeigen, befinden sich viele der unbekannt verbliebenen Bewerber in 
einer eher schwierigeren Lage (vgl. Beicht/Gei 2015, S.88ff., Gei 2016). Viele sind arbeitslos bzw. ohne Beschäfti­
gung (nach den Resultaten der jüngsten BA/BIBB-Bewerberbefragung 2016 rund 32%) oder jobben (2016: 12%). 
Nur wenige absolvieren eine duale Berufsausbildung (2016: 11%) oder eine andere Berufsausbildung bzw. ein 
Studium (2016: 7%). Vgl. zur BA/BIBB-Bewerberbefragung 2016 auch die Erläuterungen in der nachfolgenden 
Fußnote.
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Bei der Interpretation dieser über Jahre hinweg verfestigten Geschlechterdifferenz (vgl. Mat­
thes u. a. 2015a, S. 27 f.) ist zunächst zu berücksichtigen, dass sich die statistische Eingrenzung 
des Kreises ausbildungsinteressierter Personen stets auf die Interessenten an einer dualen Be­
rufsausbildung bezieht. In dieser Hinsicht besteht zwar zwischen den Geschlechtern kein Unter­
schied. Allerdings ziehen junge Frauen, die eine Ausbildung im dualen System anstreben, häufi­
ger als junge Männer zugleich auch eine vollzeitschulische Berufsausbildung in Erwägung und 
nutzen diese Alternative dann auch tatsächlich häufiger. So befanden sich nach den aktuellen 
Ergebnissen der zum Jahreswechsel 2016/17 durchgeführten BA/BIBB-Bewerberbefragung 
201626 zwar nur 40 Prozent der weiblichen Ausbildungsstellenbewerber in dualer Berufsausbil­
dung (gegenüber 48 % der männlichen Bewerber), doch weitere 12 Prozent absolvierten eine 
vollqualifizierende schulische oder hochschulische Ausbildung (gegenüber 5 % der männlichen 
Bewerber).

Zudem konzentrieren sich die jungen Frauen auch innerhalb des dualen Berufsausbildungs­
systems stark auf Dienstleistungsberufe. Eine solch starke Konzentration ist bei den jungen Män­
nern nicht zu beobachten. Die unterschiedlichen Berufswahlpräferenzen liefern eine weitere Er­
klärung für die Differenzen zwischen den Einmündungsquoten der beiden Geschlechter.

Dies zeigen regionale Querschnittsanalysen für 2016, bei denen berücksichtigt wurde, wie 
hoch vor Ort der Ausbildungsanteil in den Dienstleistungsberufen ausfällt. Dieser Anteil variiert 
in den einzelnen Regionen erheblich, und damit lässt sich untersuchen, in welchem Ausmaß die 
Einmündungsquote ausbildungsinteressierter junger Frauen davon beeinflusst wird (vgl. dazu 
auch Ulrich u. a. 2013, S. 28).

Tatsächlich lässt sich ein starker Einfluss beobachten. Die ausbildungsinteressierten jungen 
Frauen mündeten 2016 vor allem in jenen Arbeitsagenturbezirken merklich seltener als junge 
Männer in eine duale Berufsausbildung ein, in denen die Ausbildung in Dienstleistungsberufen 
eine relativ geringe Rolle spielt. Bei einem Ausbildungsanteil in den Dienstleistungsberufen von 
über 50 Prozent glichen sich die Einmündungsquoten der beiden Geschlechter jedoch an. Ab ei­
nem Anteil von rd. 55 Prozent begannen ausbildungsinteressierte junge Frauen im Schnitt sogar 
häufiger eine duale Berufsausbildung als die jungen Männer (vgl. den grafischen und den tabel­
larischen Teil der Abbildung 16).

26 Bei der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2016 handelt es sich um eine repräsentative Stichprobenbefragung von 
rund 2.300 Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die im Berichtsjahr 2015/16 bei den Arbeitsagenturen (AA) und 
Jobcentern in gemeinsamer Einrichtung (JC gE) als Ausbildungsstellenbewerber registriert gewesen waren.
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Abbildung 16
Geschlechtsspezifische Unterschiede bei der regionalen Einmündungsquote in duale Berufsausbil­
dung in Abhängigkeit vom Anteil der Ausbildungsplätze in Dienstleistungsberufen
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Ausbildungsanteil in den Dienstleistungsberufen

Tabellarische Zusammenfassung der Abbildung

Anteil der Ausbildungsplätze in Dienstleistungsberufen 1)

Alle
Regionen

unter 
35 %

35 % – 
u. 40 %

40 % – 
u. 45 %

45 % – 
u. 50 %

50 % – 
u. 55 %

55 % – 
u. 60 %

60 % 
und 
mehr

Einmündungsquote 
ausbildungsinteressierter Personen in 
duale Berufsausbildung

Einmündungsquote
weiblicher Personen in % 57,2 60,0 64,5 62,0 61,5 63,0 71,2 62,5

Einmündungsquote
männlicher Personen in % 70,5 68,6 70,2 65,3 63,0 60,8 66,1 67,2

Differenz zwischen der weiblichen 
und männlichen Einmündungsquote 
in %-Punkten

–13,2 –8,6 –5,6 –3,3 –1,4 +2,2 +5,2 –4,2

Zahl der Regionen
(Arbeitsagenturbezirke) 10 15 45 46 25 9 4 154

1) Berechnet auf Basis der besetzten Plätze. Als Dienstleistungsberufe wurden Berufe aus folgenden Bereichen gezählt: Kaufmännische 
Dienstleistungen, Warenhandel, Vertrieb, Hotel, Tourismus, Unternehmensorganisation, Buchhaltung, Recht, Verwaltung, Gesundheit, 
Soziales, Lehre, Erziehung, Medien, Kunst und Gestaltung (Berufsbereiche 6 bis 9 auf der Einsteller-Ebene der KldB 2010).

Quellen: Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30. September; Bundesagentur für Arbeit, Ausbil­
dungsmarktstatistik zum 30. September; Bundesinstitut für Berufsbildung, Berechnungen des BIBB-Arbeits­
bereichs 2.1
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5 Ergebnisse der Nachvermittlung im 
Zeitraum Oktober 2016 bis Januar 2017

Für Jugendliche, die auch noch nach dem 30. September 2016 einen Ausbildungsplatz für das 
bereits begonnene Ausbildungsjahr 2016/17 suchten, setzte die Arbeitsverwaltung die Vermitt­
lungsbemühungen nach dem 30. September 2016 fort.

5.1 Ausgangslage

Die Bedingungen für die Nachvermittlung waren jedoch auch 2016 nicht einfach. Die rechneri­
sche Lücke zwischen der Zahl der Ende September 2016 noch suchenden Ausbildungsplatznach­
frager (80.600) und der Zahl der noch unbesetzten Ausbildungsplätze (43.500) fiel zwar mit 
37.100 erneut kleiner aus als in den Vorjahren (2015: 39.400; 2014: 43.100; 2013: 49.100). Sie 
war aber immer noch beträchtlich.

Erschwert wird die Nachvermittlung stets dadurch, dass sich neben am 30. September noch 
suchenden Bewerbern ab dem 01. Oktober auch ehemalige Ausbildungsstellenbewerber mit ei­
nem Nachvermittlungswunsch melden, die zuvor in eine Berufsausbildungsstelle eingemündet 
bzw. anderweitig verblieben waren oder überhaupt nicht als Ausbildungsstellenbewerber bei 
der Bundesagentur für Arbeit gemeldet gewesen waren. In vielen Fällen dürfte die vorzeitige 
Auflösung eines Ausbildungsvertragsverhältnisses der Grund für das Interesse an der Nachver­
mittlung gewesen sein. Zu den Gründen können jedoch nur Vermutungen angestellt werden, 
denn amtliche Daten hierzu liegen nicht vor.

Erleichtert wird die Nachvermittlung dagegen in der Regel dadurch, dass unter den zum 
30. September noch suchenden „Bewerbern mit Alternative zum 30.09.“ nur ein geringerer Teil 
auch im letzten Jahresquartal weiter danach strebt, in das bereits begonnene Ausbildungsjahr 
einzusteigen (siehe dazu den nachfolgenden Abschnitt 5.2). Die meisten dieser Bewerber ver­
schieben ihren Vermittlungswunsch, wie Erfahrungen aus den Vorjahren zeigen, auf einen Be­
ginn im kommenden Ausbildungsjahr.27

Zudem profitiert die Nachvermittlung davon, dass sich auch Betriebe bei den Beratungs- und 
Vermittlungsdiensten – erneut oder erstmalig – melden, die sich z. B. nach einer vorzeitigen Auf­
lösung eines Ausbildungsverhältnisses in der Probezeit ebenfalls noch für einen Ausbildungsbe­
ginn bis Ende des Kalenderjahres interessieren.28

5.2 Zahl und Merkmale der an einer Nachvermittlung interessierten Bewerber

Unter diesen Ausgangsbedingungen umfasste die Zahl der Jugendlichen, für die zwischen Okto­
ber 2016 und Januar 2017 ein zeitweiser oder dauerhafter Vermittlungsauftrag bestand, um 
noch in das bereits begonnene Ausbildungsjahr 2016/2017 einzusteigen, bundesweit 68.300 

27 So zeigten sich z.B. von den damals ausgewiesenen 60.080 „Bewerbern mit Alternative zum 30.09.“ des vor­
vorjährigen Berichtsjahres 2014/15 nach dem 30.09.2015 nur 14.352 weiter daran interessiert, in das bereits begon­
nene Ausbildungsjahr einzumünden (Bundesagentur für Arbeit 2016a, Tabelle 2.3). Die meisten verschoben ih­
ren Ausbildungswunsch auf einen späteren Zeitpunkt und brachen deshalb auch den Kontakt zu den Beratungs- 
und Vermittlungsdiensten im anschließenden Vermittlungsjahr nicht ab. Insgesamt ließen sich von den ehemals 
60.080 „Bewerbern mit Alternative zum 30.09.“ des Berichtsjahres 2014/15 49.577 (82,5%) auch im nachfolgenden 
Berichtsjahr 2015/16 als Bewerber für einen Ausbildungsbeginn noch in 2015, in 2016 oder noch später registrieren 
(Bundesagentur für Arbeit 2016b, Tabelle 5).
28 Zu deren Zahl liegen keine amtlichen Informationen vor.
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Personen (Bundesagentur für Arbeit 2017, Tabelle 1). Dies waren 900 weniger als im Vorjahr 
(–1,3 %).

Von den 68.300 Bewerbern mit Interesse an einer Nachvermittlung waren wiederum 49.100 
Jugendliche bereits im Berichtsjahr 2015/2016 als Ausbildungsstellenbewerber registriert ge­
wesen, darunter:

► 7.000 bzw. 2,7 Prozent der 264.400 Bewerber, die ursprünglich in eine Berufsausbildungs­
stelle eingemündet waren (so genannte „einmündende Bewerber“),

► 7.200 bzw. 3,6 Prozent der 202.700 Bewerber, die am 30. September zunächst anderweitig 
verblieben und somit auch nicht mehr auf Ausbildungsplatzsuche waren („andere ehemalige 
Bewerber“),

► 14.300 bzw. 23,8 Prozent der 60.100 Bewerber, die bis Ende September aus einer bestehen­
den Alternative heraus noch weiter nach einer Ausbildungsstelle gesucht hatten („Bewerber 
mit Alternative zum 30.09.“), sowie

► 20.500 bzw. 99,8 Prozent der 20.600 Bewerber, die am 30. September ohne Alternative auf 
Ausbildungsplatzsuche waren („unversorgte Bewerber“).

Die übrigen 19.300 Personen waren zuvor nicht als Ausbildungsstellenbewerber gemeldet ge­
wesen.29

Im Vergleich zu den im regulären Berichtsjahr 2015/2016 gemeldeten Bewerbern waren un­
ter den Bewerbern des Nachvermittlungsgeschäfts verstärkt Personen mit Merkmalen vertreten, 
die im Schnitt die Vermittlung tendenziell erschweren (vgl. hierzu Bundesagentur für Arbeit 
2016b, Tabelle 2.2, Bundesagentur für Arbeit 2017, Tabelle 3). So waren 53,4 Prozent bereits 
20 Jahre oder älter („reguläre“ Bewerber: 34,4 %), 53,6 Prozent hatten die Schule bereits 2015 
oder früher verlassen („reguläre“ Bewerber: 42,2 %), 18,7 Prozent waren ausländischer Staats­
angehörigkeit („reguläre“ Bewerber: 13,7 %) und 32,3 Prozent verfügten maximal über einen 
Hauptschulabschluss („reguläre“ Bewerber: 28,0 %).

5.3 Vermittlungsergebnisse bis Ende Januar 2017

Tabelle 8 informiert zeilenweise darüber, welche Ergebnisse die Nachvermittlung bis Januar 
2017 für die insgesamt 68.300 Bewerber mit Interesse an einem nachträglichen Einstieg in das 
bereits begonnene Ausbildungsjahr erbracht hatte.

Die Tabelle differenziert dabei in den Spalten zwischen denjenigen Bewerbern, die bereits im 
vorausgegangenen Berichtsjahr 2015/16 bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldet gewesen 
waren (Spalte 2) und denjenigen, auf die dies nicht zutraf (Spalte 8). Die Personen, die bereits 
zuvor bei der Bundesagentur für Arbeit registriert waren, werden wiederum nach ihrem offiziel­
len Vermittlungsstatus zum Stichtag 30. September 2016 unterschieden („einmündende Bewer­
ber“, „andere ehemalige Bewerber“, noch suchende „Bewerber mit Alternative zum 30.09.“, 
noch suchende „unversorgte Bewerber“; Spalten 3 bis 7).

Die Ergebnisse der Nachvermittlung für die auf diese Weise unterschiedenen Gruppen werden 
sowohl für Deutschland insgesamt als auch für West- und Ostdeutschland ausgewiesen.30

29 Die relativ hohen Zahlen der Bewerber der Nachvermittlungsperiode, die im Berichtsjahr zuvor nicht bei der 
Bundesagentur für Arbeit registriert gewesen (19.300; vgl. Tabelle 8) oder zuvor bereits als registrierte Bewerber in 
eine Berufsausbildungsstelle eingemündet waren (7.000), deuten darauf hin, dass ein Teil der Vermittlungsauf­
träge der Nachvermittlungsphase aus vorzeitigen Vertragslösungen eines Berufsausbildungsverhältnisses resultiert 
(vgl. dazu auch Rohrbach-Schmidt/Uhly 2015).
30 Länderzahlen finden sich in Tabelle 10.
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5.3.1 Einmündungen in Berufsausbildung

Die Zahl der Bewerber der Nachvermittlungsperiode, die noch in die angestrebte Berufsausbil-
dung einmündeten, lag, wie Spalte 1 in Tabelle 8 zeigt, bei insgesamt 6.100. Dies waren 8,9 Pro-
zent aller im Nachvermittlungsgeschäft registrierten Bewerber. Auch im Vergleich zu den Er-
gebnissen, die im regulären Berichtsjahr erzielt wurden – im Berichtsjahr 2015/16 mündeten 
48,3 Prozent aller registrierten Bewerber in eine Berufsausbildungsstelle ein (vgl. Bundesagen­
tur für Arbeit 2016b, Tabelle 1) – ist dies eine sehr niedrige Quote.

Etwas höher fiel der relative Anteil der Einmündungen unter jenen Bewerbern der Nachver­
mittlungsperiode aus, die zuvor bereits einmal in eine Berufsausbildung eingemündet waren 
(14,1 %, in Ostdeutschland sogar 17,4 %; vgl. Spalte 3 in Tabelle 8), am niedrigsten bei den frü­
heren Bewerbern mit Alternative zum 30.09. (6,6 %, in Ostdeutschland nur 6,3 %; vgl. Spalte 6 
in Tabelle 8).

In knapp 1.000 der insgesamt 6.100 Fälle, in denen die Bewerber in eine Ausbildungsstelle 
einmündeten, handelte es sich um eine geförderte „außerbetriebliche“ Stelle (vgl. Spalte 1 in 
Tabelle 8). Dabei wurde in Relation zur Gesamtzahl der registrierten Bewerber etwas häufiger 
im Osten auf diese Variante zurückgegriffen, der relative Anteil der Einmündungen in eine ge­
förderte Berufsausbildungsstelle an allen Einmündungen in eine Berufsausbildungsstelle lag 
hier bei 18,6 Prozent (West: 14,9 %).

5.3.2 Sonstiger Verbleib

50.700 bzw. 74,2 Prozent der Bewerber der Nachvermittlungsphase waren weiter auf Ausbil-
dungsplatzsuche, darunter knapp 22.600 mit aktuell alternativer und 28.100 ohne aktuell alter-
native Verbleibsmöglichkeit. Die restlichen 11.500 bzw. 16,9 Prozent Bewerber waren anderwei-
tig verblieben und hatten den Vermittlungsauftrag beendet (vgl. Tabelle 8, Spalte 1 oben links).

Somit hatten insgesamt 62.300 aller 68.300 in der Nachvermittlungsphase registrierten Be­
werber ihr Vermittlungsziel noch nicht erreicht bzw. vorzeitig aufgegeben. Über den Verbleib 
dieser Bewerber informiert Abbildung 17.

Abbildung 17
Verbleib der 62.200 Bewerber der Nachvermittlung 2016, die im Januar 2017 ihr Vermittlungsziel 
noch nicht erreicht hatten und weitersuchten (50.700) bzw. die vorzeitig aufgegeben hatten 
(11.500)

Schule, Studium 
(6.900)

Erwerbstätigkeit, 
Praktikum (6.900)

Fortsetzung der betrieblichen
Berufsausbildung, aus der man 

sich bewarb (2.500)

Fortsetzung der außerbetrieblichen 
Berufsausbildung, aus der man 

sich bewarb (3.800)

Fördermaßnahmen 
(6.400)

gemeinnützige 
soziale Dienste (800)unbekannt unbekannt 

verblieben (6.800)verblieben (6.800)

„unversorgt“ und 
ohne bekannten 

alternativen Verbleib 
(28.100)

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (2017), Tabelle 2; Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

5.3 Vermittlungsergebnisse bis Ende Januar 2017  45



Ta
be

lle
8

H
er

ku
n

ft
 u

n
d 

Ve
rb

le
ib

 d
er

 A
us

bi
ld

un
gs

st
el

le
n

be
w

er
be

r,
 f

ür
 d

ie
 n

ac
h

 d
em

 3
0.

 S
ep

te
m

be
r 

20
16

 z
ei

tw
ei

se
 o

de
r 

da
ue

rh
aft

 e
in

 V
er

m
it

tl
un

gs
au

ft
ra

g 
fü

r 
de

n
 

Be
gi

n
n

 e
in

er
 B

er
uf

sa
us

bi
ld

un
g 

bi
s 

En
de

 2
01

6 
be

st
an

d,
 im

 J
an

ua
r 

20
17

In
sg

es
am

t

da
ru

nt
er

:

Be
re

its
 B

ew
er

be
r i

m
 B

er
ich

ts
ja

hr
 2

01
5/

20
16

Ke
in

 B
ew

er
be

r i
m

 
le

tz
te

n 
Be

ric
ht

s­
ja

hr
 2

01
5/

20
16

In
sg

es
am

t

da
ru

nt
er

:

bi
s z

um
 

30
.0

9.
20

16
 e

in
ge

­
m

ün
de

te
 B

ew
er

­
be

r

an
de

re
 e

he
m

al
ig

e 
Be

w
er

be
r

no
ch

 su
ch

en
de

 
Be

w
er

be
r z

um
 

30
.0

9.
20

16

da
ru

nt
er

:

Be
w

er
be

r m
it 

Al
­

te
rn

at
iv

e 
zu

m
 

30
.0

9.

un
ve

rs
or

gt
e 

Be
­

w
er

be
r

Sp
.1

(S
p.

2 
+ 

Sp
.8

)
Sp

.2
(S

p.
3+

Sp
.5

+S
p.

5)
Sp

.3
Sp

.4
Sp

.5
(S

p.
6+

Sp
.7

)
Sp

.6
Sp

.7
Sp

.8

De
ut

sc
hl

an
d

Am
 0

1.1
0.

20
16

 w
ei

te
rh

in
 s

uc
he

nd
e 

od
er

 a
b 

de
m

 0
1.1

0.
20

16
 e

r­
ne

ut
 o

de
r n

eu
 s

uc
he

nd
e 

Be
w

er
be

r
68

.3
47

10
0,

0
%

49
.0

95
10

0,
0

%
7.

03
9

10
0,

0
%

7.
22

3
10

0,
0

%
34

.8
33

10
0,

0
%

14
.3

20
10

0,
0

%
20

.5
13

10
0,

0
%

19
.2

52
10

0,
0

%

da
ru

nt
er

 St
at

us
 im

 Ja
nu

ar
 20

17
:

►
ei

ng
em

ün
de

te
 B

ew
er

be
r

6.
11

3
8,

9
%

4.
01

4
8,

2
%

99
5

14
,1

%
56

5
7,

8
%

2.
45

4
7,

0
%

94
2

6,
6

%
1.

51
2

7,
4

%
2.

09
9

10
,9

%
►

Be
ru

fsa
us

bi
ld

un
g 

un
ge

fö
rd

er
t

5.
16

1
7,

6
%

3.
54

0
7,

2
%

80
5

11
,4

%
45

5
6,

3
%

2.
28

0
6,

5
%

89
8

6,
3

%
1.

38
2

6,
7

%
1.

62
1

8,
4

%
►

Be
ru

fsa
us

bi
ld

un
g 

ge
fö

rd
er

t
95

2
1,

4
%

47
4

1,
0

%
19

0
2,

7
%

11
0

1,
5

%
17

4
0,

5
%

44
0,

3
%

13
0

0,
6

%
47

8
2,

5
%

►
an

de
re

 e
he

m
al

ig
e 

Be
w

er
be

r, 
da

ru
nt

er
:

11
.5

40
16

,9
%

8.
88

3
18

,1
%

92
1

13
,1

%
1.

00
7

13
,9

%
6.

95
5

20
,0

%
1.

99
5

13
,9

%
4.

96
0

24
,2

%
2.

65
7

13
,8

%
►

oh
ne

 A
ng

ab
e 

ei
ne

s V
er

bl
ei

bs
6.

81
6

10
,0

%
5.

27
2

10
,7

%
37

7
5,

4
%

65
7

9,
1

%
4.

23
8

12
,2

%
53

1
3,

7
%

3.
70

7
18

,1
%

1.
54

4
8,

0
%

►
no

ch
 w

ei
te

r s
uc

he
nd

e 
Be

w
er

be
r, 

da
ru

nt
er

:
50

.6
94

74
,2

%
36

.1
98

73
,7

%
5.

12
3

72
,8

%
5.

65
1

78
,2

%
25

.4
24

73
,0

%
11

.3
83

79
,5

%
14

.0
41

68
,4

%
14

.4
96

75
,3

%
►

m
it 

al
te

rn
at

iv
er

 V
er

bl
ei

bs
m

ög
lic

hk
ei

t
22

.5
72

33
,0

%
16

.8
09

34
,2

%
2.

95
8

42
,0

%
1.

70
3

23
,6

%
12

.1
48

34
,9

%
9.

86
1

68
,9

%
2.

28
7

11
,1

%
5.

76
3

29
,9

%
►

oh
ne

 a
lte

rn
at

iv
e 

Ve
rb

le
ib

sm
ög

lic
hk

ei
t

28
.1

22
41

,1
%

19
.3

89
39

,5
%

2.
16

5
30

,8
%

3.
94

8
54

,7
%

13
.2

76
38

,1
%

1.
52

2
10

,6
%

11
.7

54
57

,3
%

8.
73

3
45

,4
%

W
es

td
eu

ts
ch

la
nd

Am
 0

1.1
0.

20
16

 w
ei

te
rh

in
 s

uc
he

nd
e 

od
er

 a
b 

de
m

 0
1.1

0.
20

16
 e

r­
ne

ut
 o

de
r n

eu
 s

uc
he

nd
e 

Be
w

er
be

r
56

.8
36

10
0,

0
%

40
.8

15
10

0,
0

%
5.

88
0

10
0,

0
%

5.
39

0
10

0,
0

%
29

.5
45

10
0,

0
%

13
.3

25
10

0,
0

%
16

.2
20

10
0,

0
%

16
.0

21
10

0,
0

%

da
ru

nt
er

 St
at

us
 im

 Ja
nu

ar
 20

17
:

►
ei

ng
em

ün
de

te
 B

ew
er

be
r

4.
95

5
8,

7
%

3.
24

4
7,

9
%

79
4

13
,5

%
43

0
8,

0
%

2.
02

0
6,

8
%

88
0

6,
6

%
1.

14
0

7,
0

%
1.

71
1

10
,7

%
►

Be
ru

fsa
us

bi
ld

un
g 

un
ge

fö
rd

er
t

4.
21

9
7,

4
%

2.
89

2
7,

1
%

65
0

11
,1

%
34

4
6,

4
%

1.
89

8
6,

4
%

84
4

6,
3

%
1.

05
4

6,
5

%
1.

32
7

8,
3

%
►

Be
ru

fsa
us

bi
ld

un
g 

ge
fö

rd
er

t
73

6
1,

3
%

35
2

0,
9

%
14

4
2,

4
%

86
1,

6
%

12
2

0,
4

%
36

0,
3

%
86

0,
5

%
38

4
2,

4
%

►
an

de
re

 e
he

m
al

ig
e 

Be
w

er
be

r, 
da

ru
nt

er
:

9.
31

6
16

,4
%

7.
15

2
17

,5
%

76
1

12
,9

%
72

1
13

,4
%

5.
67

0
19

,2
%

1.
82

2
13

,7
%

3.
84

8
23

,7
%

2.
16

4
13

,5
%

►
oh

ne
 A

ng
ab

e 
ei

ne
s V

er
bl

ei
bs

5.
36

2
9,

4
%

4.
11

8
10

,1
%

30
1

5,
1

%
47

2
8,

8
%

3.
34

5
11

,3
%

49
1

3,
7

%
2.

85
4

17
,6

%
1.

24
4

7,
8

%
►

no
ch

 w
ei

te
r s

uc
he

nd
e 

Be
w

er
be

r, 
da

ru
nt

er
:

42
.5

65
74

,9
%

30
.4

19
74

,5
%

4.
32

5
73

,6
%

4.
23

9
78

,6
%

21
.8

55
74

,0
%

10
.6

23
79

,7
%

11
.2

32
69

,2
%

12
.1

46
75

,8
%

►
m

it 
al

te
rn

at
iv

er
 V

er
bl

ei
bs

m
ög

lic
hk

ei
t

19
.9

77
35

,1
%

15
.0

60
36

,9
%

2.
56

0
43

,5
%

1.
42

4
26

,4
%

11
.0

76
37

,5
%

9.
25

1
69

,4
%

1.
82

5
11

,3
%

4.
91

7
30

,7
%

►
oh

ne
 a

lte
rn

at
iv

e 
Ve

rb
le

ib
sm

ög
lic

hk
ei

t
22

.5
88

39
,7

%
15

.3
59

37
,6

%
1.

76
5

30
,0

%
2.

81
5

52
,2

%
10

.7
79

36
,5

%
1.

37
2

10
,3

%
9.

40
7

58
,0

%
7.

22
9

45
,1

%

Fo
rt

se
tz

un
g 

de
r 

Ta
be

lle
 a

uf
 d

er
 n

ac
hf

ol
ge

nd
en

 S
ei

te

46  Ergebnisse der Nachvermittlung im Zeitraum Oktober 2016 bis Januar 2017 5



(F
or

tse
tz

un
g 

Ta
b.

 8
)

In
sg

es
am

t

da
ru

nt
er

:

Be
re

its
 B

ew
er

be
r i

m
 B

er
ich

ts
ja

hr
 2

01
5/

20
16

Ke
in

 B
ew

er
be

r i
m

 
le

tz
te

n 
Be

ric
ht

s­
ja

hr
 2

01
5/

20
16

In
sg

es
am

t

da
ru

nt
er

:

bi
s z

um
 

30
.0

9.
20

16
 e

in
ge

­
m

ün
de

te
 B

ew
er

­
be

r

an
de

re
 e

he
m

al
ig

e 
Be

w
er

be
r

no
ch

 su
ch

en
de

 
Be

w
er

be
r z

um
 

30
.0

9.
20

16

da
ru

nt
er

:

Be
w

er
be

r m
it 

Al
­

te
rn

at
iv

e 
zu

m
 

30
.0

9.

un
ve

rs
or

gt
e 

Be
­

w
er

be
r

Sp
.1

(S
p.

2 
+ 

Sp
.8

)
Sp

.2
(S

p.
3+

Sp
.5

+S
p.

5)
Sp

.3
Sp

.4
Sp

.5
(S

p.
6+

Sp
.7

)
Sp

.6
Sp

.7
Sp

.8

Os
td

eu
ts

ch
la

nd

Am
 0

1.1
0.

20
16

 w
ei

te
rh

in
 s

uc
he

nd
e 

od
er

 a
b 

de
m

 0
1.1

0.
20

16
 e

r­
ne

ut
 o

de
r n

eu
 s

uc
he

nd
e 

Be
w

er
be

r
11

.4
44

10
0,

0
%

8.
22

4
10

0,
0

%
1.

15
6

10
0,

0
%

1.
83

2
10

0,
0

%
5.

23
6

10
0,

0
%

99
0

10
0,

0
%

4.
24

6
10

0,
0

%
3.

22
0

10
0,

0
%

da
ru

nt
er

 St
at

us
 im

 Ja
nu

ar
 20

17
:

►
ei

ng
em

ün
de

te
 B

ew
er

be
r

1.
15

4
10

,1
%

76
8

9,
3

%
20

1
17

,4
%

13
5

7,
4

%
43

2
8,

3
%

62
6,

3
%

37
0

8,
7

%
38

6
12

,0
%

►
Be

ru
fsa

us
bi

ld
un

g 
un

ge
fö

rd
er

t
93

9
8,

2
%

64
6

7,
9

%
15

5
13

,4
%

11
1

6,
1

%
38

0
7,

3
%

54
5,

5
%

32
6

7,
7

%
29

3
9,

1
%

►
Be

ru
fsa

us
bi

ld
un

g 
ge

fö
rd

er
t

21
5

1,
9

%
12

2
1,

5
%

46
4,

0
%

24
1,

3
%

52
1,

0
%

8
0,

8
%

44
1,

0
%

93
2,

9
%

►
an

de
re

 e
he

m
al

ig
e 

Be
w

er
be

r, 
da

ru
nt

er
:

2.
20

5
19

,3
%

1.
71

3
20

,8
%

15
9

13
,8

%
28

6
15

,6
%

1.
26

8
24

,2
%

17
1

17
,3

%
1.

09
7

25
,8

%
49

2
15

,3
%

►
oh

ne
 A

ng
ab

e 
ei

ne
s V

er
bl

ei
bs

1.
44

0
12

,6
%

1.
14

1
13

,9
%

76
6,

6
%

18
5

10
,1

%
88

0
16

,8
%

40
4,

0
%

84
0

19
,8

%
29

9
9,

3
%

►
no

ch
 w

ei
te

r s
uc

he
nd

e 
Be

w
er

be
r, 

da
ru

nt
er

:
8.

08
5

70
,6

%
5.

74
3

69
,8

%
79

6
68

,9
%

1.
41

1
77

,0
%

3.
53

6
67

,5
%

75
7

76
,5

%
2.

77
9

65
,4

%
2.

34
2

72
,7

%
►

m
it 

al
te

rn
at

iv
er

 V
er

bl
ei

bs
m

ög
lic

hk
ei

t
2.

58
9

22
,6

%
1.

74
5

21
,2

%
39

6
34

,3
%

27
9

15
,2

%
1.

07
0

20
,4

%
60

8
61

,4
%

46
2

10
,9

%
84

4
26

,2
%

►
oh

ne
 a

lte
rn

at
iv

e 
Ve

rb
le

ib
sm

ög
lic

hk
ei

t
5.

49
6

48
,0

%
3.

99
8

48
,6

%
40

0
34

,6
%

1.
13

2
61

,8
%

2.
46

6
47

,1
%

14
9

15
,1

%
2.

31
7

54
,6

%
1.

49
8

46
,5

%

Qu
el

le
: 

Bu
n

de
sa

ge
nt

ur
 f

ür
 A

rb
ei

t,
 A

us
bi

ld
un

gs
m

ar
kt

st
at

is
ti

k,
 N

ac
hv

er
m

it
tl

un
g 

bi
s 

En
de

 J
an

ua
r 

20
17

; 
Be

re
ch

n
un

ge
n

 d
es

 B
un

de
si

n
st

it
ut

s 
fü

r 
Be

ru
fs

bi
ld

un
g

5.3 Vermittlungsergebnisse bis Ende Januar 2017  47



Demnach befanden sich jeweils 6.900 Bewerber der Nachvermittlungsperiode im Januar 2017 
in schulischer bzw. hochschulischer (Aus-)Bildung oder aber in Erwerbstätigkeit bzw. einem 
Praktikum. Insgesamt 6.300 setzten die Berufsausbildung fort, aus der heraus sie sich für eine 
andere Berufsausbildung (in einem anderen Beruf oder in einem anderen Betrieb) beworben 
hatten. 6.400 absolvierten Fördermaßnahmen (darunter 1.700 im Rahmen einer Einstiegsquali­
fizierung), 800 leisteten gemeinnützige soziale Dienste und 6.800 waren unbekannt verblieben 
(Abbildung 17).

Den weitaus größten Anteil mit 28.100 stellte jedoch die Gruppe der „unversorgten Bewer­
ber“, für die bei weiter vorhandenem Vermittlungswunsch auch kein alternativer Verbleib be­
kannt war. Der Vergleich mit den Verhältnissen im „regulären“ Berichtsjahr 2015/16 – hier zähl­
ten am Ende des Berichtsjahres von insgesamt 547.700 gemeldeten Bewerbern nur 20.600 zu 
den „unversorgten Bewerbern“ – zeigt erneut, wie schwierig die Verhältnisse im Nachvermitt­
lungsgeschäft sind.

5.4 Erfolgsdeterminanten der Nachvermittlung

Die relativ geringen Einmündungsquoten in der Nachvermittlungsphase resultieren insbeson­
dere daraus, dass eine Vermittlung mehrere Wochen und Monate nach Beginn eines neuen Aus­
bildungsjahres grundsätzlich schwierig ist. Die Betriebe, die Ausbildungsplätze anbieten, orien­
tieren sich insbesondere am Beginn des neuen Ausbildungsjahres im Spätsommer; die nach dem 
30. September angebotenen Plätze beziehen sich somit in der Regel bereits auf das nächste Aus­
bildungsjahr. Lediglich bei Besetzungsproblemen bzw. nach vorzeitigen Ausbildungsvertragslö­
sungen besteht bei einem größeren Teil der Betriebe das Interesse, noch Auszubildende für das 
bereits angelaufene Ausbildungsjahr zu finden.

Deshalb wurden auch in den früheren Jahren kaum höhere Einmündungsquoten erreicht; der 
leichte Rückgang seit 2011 ist insbesondere auf die geringere Zahl außerbetrieblicher Ausbil­
dungsplätze zurückzuführen (Abbildung 18).

Gleichwohl lassen sich auch im Nachvermittlungsgeschäft Determinanten identifizieren, die 
einen erfolgreichen Einstieg in das bereits begonnene Ausbildungsjahr wahrscheinlicher ma­
chen. Sie ähneln den Erfolgsdeterminanten, die beim „regulären“ Einstieg in die duale Berufs­
ausbildung eine Rolle spielen (vgl. dazu zusammenfassend Eberhard/Ulrich 2010, Eberhard 
2012, Eberhard 2016).

Sie unterscheiden sich jedoch darin, dass ihre allgemeine Wirksamkeit angesichts der oben 
beschriebenen Besonderheiten des Nachvermittlungsgeschäfts merklich begrenzter ist. Dies be­
deutet, dass selbst jene Personen, die im Zuge des „regulären“ Ausbildungseinstiegs über sehr 
gute Erfolgschancen verfügen, im Nachvermittlungsgeschäft wesentlich schlechter abschneiden.

5.4.1 Personenbezogene Erfolgsdeterminanten

In Tabelle 9 werden die Ergebnisse der Nachvermittlungsperiode in Abhängigkeit von verschie­
denen Personenmerkmalen dargestellt. Die Zahlen und relativen Anteile sind dabei zeilenweise 
zu lesen; das heißt, es wird stets dargestellt, für wie viele Personen mit einem bestimmten Merk­
mal (z. B. weibliches Geschlecht) welcher Vermittlungsstatus im Januar 2017 zutraf.

Demnach gelang die Nachvermittlung in eine ungeförderte oder geförderte Ausbildungsstelle 
zwischen Oktober 2016 und Dezember 2017 etwas häufiger für weibliche Bewerber (10,3 % von 
ihnen mündeten in eine Berufsausbildungsstelle ein), für jüngere Bewerber unter 20 Jahren 
(10,1 %) und für Bewerber mit allgemeiner Hochschulreife (10,4 %). Besonders selten schafften 
Bewerber im Alter ab 25 Jahren den Einstieg in die anvisierte Berufsausbildung (5,1 %).
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Angesichts der allgemein niedrigen Einmündungschancen variierten die Erfolgsquoten zwi­
schen den verschiedenen Bewerbergruppen jedoch nur in relativ geringem Maße; zwischen der 
niedrigsten in Tabelle 9 verzeichneten Einmündungsquote (5,1 %, Bewerber im Alter ab 25 Jah­
ren) und der höchsten (10,5 %, Bewerber mit Schulentlassjahr 2015) liegen nur etwas mehr als 
fünf Prozentpunkte.

5.4.2 Regionale Erfolgsdeterminanten

Eine nur mäßige Varianz der Einmündungsquoten in eine Berufsausbildungsstelle ließ sich auch 
zwischen den Bundesländern beobachten; die Spannweite reichte hier von 6,1 Prozent im Land 
Bremen bis 12,5 Prozent in Thüringen (Tabelle 10, Spalte 2).

Abbildung 18
Entwicklung der Einmündungsquoten in Berufsausbildung bei Bewerbern, die noch nach dem 
30. September in eine Berufsausbildung des bereits laufenden Ausbildungsjahres vermittelt wer­
den wollen
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Zwischen den Einmündungsquoten des Nachvermittlungsgeschäfts in den sechzehn Ländern 
und den landesspezifischen Werten der Angebots-Nachfrage-Relation 2016 (als Indikator für die 
Ausbildungsmarktlage im vorausgegangenen Berichtsjahr) besteht rechnerisch eine gemein­
same Varianz von 31 % (die Produkt-Moment-Korrelation beträgt r = 0,557). Dies bedeutet, 
dass auch im Nachvermittlungsgeschäft jene Bewerber tendenziell etwas bessere Erfolgschancen 
hatten, die in Ländern mit überdurchschnittlicher Ausbildungsmarktlage leben. Aber auch hier 
fielen die daraus resultierenden Effekte im Vergleich zu den Effekten, die im Zusammenhang 
mit den Übergängen im „regulären“ Berichtsjahr zu finden sind, relativ klein aus.31

Eine etwas stärkere regionale Streuung in den Einmündungsquoten der Bewerber des „fünf­
ten Quartals“ ließ sich dagegen, wenn auf etwas geringerem Niveau als im Vorjahr (vgl. Abbil­
dung 19), auf der Ebene der Arbeitsagenturbezirke finden. Die Quoten variierten 2016 in den 
154 Regionen32 im Wertebereich zwischen 3,5 und 22,6 Prozent.

Abbildung 19
Regionale Anteile der im Nachvermittlungsgeschäft in eine Berufsausbildungsstelle eingemünde­
ten Bewerber (von Oktober bis Januar des nachfolgenden Kalenderjahres)

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2016a), Tabelle 4.2, sowie Bundesagentur für Arbeit (2017), Tabelle 4.2; Be­
rechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

Die niedrigsten Quoten wurden dabei in den Arbeitsagenturbezirken Bernburg (3,5 %), Ober­
hausen (3,6 %) und Kiel (3,9 %) gemessen, die höchsten im Arbeitsagenturbezirk Ulm (20,2 %) 
und im sächsischen Arbeitsagenturbezirk Riesa (22,6 %).

Wie dies bereits auf der Ebene der Länder konstatiert werden konnte, fielen auch auf der 
Ebene der Arbeitsagenturbezirke die Einmündungschancen jener Bewerber im Schnitt leicht 
besser aus, die in Regionen mit einer aus der Bewerberperspektive grundsätzlich guten Ausbil­

31 Die gemeinsame Varianz zwischen den landesspezifischen Werten der offiziellen Angebots-Nachfrage-Relation 
2016 und den Anteilen der gemeldeten Bewerber, die im regulären Berichtsjahr 2015/16 in eine Berufsausbildung 
einmündeten, betrug knapp 61 Prozent (r = 0,778) und fiel damit fast doppelt so hoch aus.
32 Hier sind mit der Bezeichnung „Regionen“ die Arbeitsagenturbezirke gemeint, wobei jedoch die drei Bezirke 
Berlins zu einer „Region“ zusammengefasst sind.
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dungsmarktlage wohnen33 bzw. in Regionen, in denen im Berichtsjahr 2015/16 ergänzend zum 
betrieblichen Angebot verstärkt außerbetriebliche Ausbildungsplätze bereitgestellt wurden.34

Dies zeigt Tabelle 11. Demnach war mit jedem Prozentpunkt, mit dem im Berichtsjahr 
2015/16 die betriebliche Angebots-Nachfrage-Relation in den Regionen besser ausgefallen war, 
im Schnitt eine um +0,176 Prozentpunkte höhere Einmündungsquote im Rahmen des Nachver­
mittlungsgeschäfts zu beobachten. Bei der außerbetrieblichen Angebots-Nachfrage-Relation war 
der statistische Effekt mit +0,222 Prozentpunkten ähnlich hoch.

Tabelle 11
Statistische Einflussgrößen auf den regionalen Anteil der im Nachvermittlungsgeschäft in eine Be­
rufsausbildungsstelle eingemündeten Bewerber

2016

Einmündungsquote im Nachvermittlungsgeschäft bei durchschnittlichen 
Ausbildungsmarktverhältnissen (in %)

9,968

(Ausbildungsmarktverhältnisse gemessen im jeweils vorausgegangenen Berichtsjahr)

Veränderung dieser Einmündungsquote:

► bei jeweils einem betrieblichen Ausbildungsplatzangebot mehr je 100 Nachfrager
(gemessen im jeweils vorausgegangenen Berichtsjahr)

+0,176***

► bei jeweils einem außerbetrieblichen Ausbildungsplatz mehr je 100 Nachfrage
(gemessen im jeweils vorausgegangenen Berichtsjahr)

+0,222*

Zusammenfassende Statistiken

► Zahl der untersuchten Regionen 154

► erklärte Varianz in den regionalen Unterschieden 16,8 %

* p ≤ 0,050  ** p ≤ 0,010  *** p ≤ 0,001  (bei zweiseitigen Tests)

Ergebnisse eines linearen Regressionsmodells (auf Basis regionaler Querschnittsdaten)

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2017); Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 2.1

5.5 Fazit

Die Ergebnisse des Nachvermittlungsgeschäftes zeigen, dass die Chancen, noch nach Beginn des 
neuen Berufsausbildungsjahres bzw. nach Abschluss des regulären Berichtsjahres in eine Berufs­
ausbildung einzumünden, gering sind.

Für Jugendliche, denen im Lauf des Berichtsjahres der Einstieg in eine Berufsausbildung nicht 
zu gelingen scheint, kommt es somit verstärkt darauf an, sich in Zusammenarbeit mit den Bera­
tungs- und Vermittlungsdiensten rechtzeitig um eine Alternative zu bemühen, mit der die Zeit 
bis zum nächsten Ausbildungsjahr sinnvoll überbrückt werden kann. Ergebnisse aus der Über­
gangsforschung zeigen, dass insbesondere betriebsnahe Alternativen wie z. B. Einstiegsqualifi­
zierungen oder aber auch der Erwerb eines höheren allgemeinbildenden Schulabschlusses zu ei­
ner deutlichen Verbesserung der Einmündungschancen im nächsten Ausbildungsjahr führen 
können (Beicht/Eberhard 2013, Eberhard 2016).

33 Das heißt, in Regionen, in denen es im Berichtsjahr 2015/2016 überdurchschnittlich viele betriebliche Ausbil­
dungsplatzangebote in Relation zur Ausbildungsplatznachfrage gegeben hatte.
34 Das heißt, in Regionen, in denen es im Berichtsjahr 2015/2016 überdurchschnittlich viele außerbetriebliche 
Ausbildungsplätze in Relation zur Ausbildungsplatznachfrage gegeben hatte.
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Für Ausbildungsstellenbewerber des Nachvermittlungsgeschäfts, die sich zuvor in einer regu­
lären Berufsausbildung befanden, ihren Ausbildungsvertrag aus unterschiedlichen Gründen 
aber vorzeitig beendeten, kommen Maßnahmen des Übergangssystems häufig nicht mehr in Be­
tracht. Die Gesetzgebung hat diesen Jugendlichen mit den §§ 76 ff. des Sozialgesetzbuches III 
(SGB III) Möglichkeiten zur Aufnahme einer öffentlich finanzierten („außerbetrieblichen“) Be­
rufsausbildung eröffnet, sofern sie eine weitere (betriebliche) Berufsausbildung nicht beginnen 
können.
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Tabellenanhang

Tabelle A1:

Eckwerte zur Ausbildungsmarktentwicklung 2009 bis 2016 in Deutschland, West- und Ost­
deutschland

Tabelle A2:

Eckwerte zur Ausbildungsmarktentwicklung 2009 bis 2016 nach Ländern

► Teil 1: Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg
► Teil 2: Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern
► Teil 3: Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland
► Teil 4: Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Thüringen

Tabelle A3:

Ausbildungsmarkt 2016 nach Arbeitsagenturbezirken

► Teil 1: Bezirke in den Ländern Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, 
Sachsen

► Teil 2: Bezirke in den Ländern Thüringen, Schleswig-Holstein und Hamburg
► Teil 3: Bezirke in den Ländern Niedersachsen und Bremen
► Teil 4: Bezirke im Land Nordrhein-Westfalen
► Teil 5: Bezirke in den Ländern Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland
► Teil 6: Bezirke im Land Baden-Württemberg
► Teil 7: Bezirke in den Ländern Bayern und in Berlin

Tabelle A4:

Entwicklung der Zahl der Schulabgänger und Schulabsolventen aus allgemeinbildenden Schu­
len von 1990 bis 2015

► Teil 1: Deutschland insgesamt
► Teil 2: Westdeutschland
► Teil 3: Ostdeutschland

Tabelle A5:

Merkmale und Vermittlungsstatus von registrierten Ausbildungsstellenbewerbern des Berichts­
jahres 2015/16 mit und ohne Fluchtkontext
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Tabelle A5
Merkmale und Vermittlungsstatus von registrierten Ausbildungsstellenbewerbern des Berichtsjah­
res 2015/16 mit und ohne Fluchtkontext

Bewerber für Berufs­
ausbildungsstellen 

insgesamt

darunter:

Bewerber ohne Kon­
text Fluchtmigration

Bewerber im Kontext 
von Fluchtmigration

1 2 3 4 5 6

Insgesamt 547.728 100,0 % 537.475 100,0 % 10.253 100,0 %

Geschlecht

Männer 319.031 58,2 % 310.885 57,8 % 8.146 79,4 %

Frauen 228.696 41,8 % 226.589 42,2 % 2.107 20,6 %

Alter

unter 20 Jahre 359.261 65,6 % 355.452 66,1 % 3.809 37,2 %

20 bis unter 25 Jahre 153.900 28,1 % 149.846 27,9 % 4.054 39,5 %

25 Jahre und älter 34.567 6,3 % 32.177 6,0 % 2.390 23,3 %

Schulabschluss

ohne Hauptschulabschluss 8.273 1,5 % 7.920 1,5 % 353 3,4 %

Hauptschulabschluss 145.164 26,5 % 141.177 26,3 % 3.987 38,9 %

Realschulabschluss 225.640 41,2 % 223.571 41,6 % 2.069 20,2 %

Fachhochschulreife 75.658 13,8 % 75.167 14,0 % 491 4,8 %

Allgemeine Hochschulreife 72.523 13,2 % 70.950 13,2 % 1.573 15,3 %

keine Angabe 20.470 3,7 % 18.690 3,5 % 1.780 17,4 %

Besuchte Schule

Allgemeinbildende Schulen 281.050 51,3 % 276.926 51,5 % 4.124 40,2 %

Berufsbildende Schulen 226.828 41,4 % 222.924 41,5 % 3.904 38,1 %

Hochschulen und Akademien 27.132 5,0 % 26.128 4,9 % 1.004 9,8 %

keine Angabe 12.718 2,3 % 11.497 2,1 % 1.221 11,9 %

Vermittlungsstatus 30.09.2016

einmündende Bewerber 264.447 48,3 % 260.986 48,6 % 3.461 33,8 %

andere ehemalige Bewerber 202.678 37,0 % 198.092 36,9 % 4.586 44,7 %

 dar.: mit bekanntem Verbleib 109.276 20,0 % 107.608 20,0 % 1.668 16,3 %

     unbekannt verblieben 93.402 17,1 % 90.484 16,8 % 2.918 28,5 %

noch suchende Bewerber zum 30.09. 80.603 14,7 % 78.397 14,6 % 2.206 21,5 %

 dar.: Bewerber mit Alternative zum 30.09. 60.053 11,0 % 58.790 10,9 % 1.263 12,3 %

     unversorgte Bewerber zum 30.09. 20.550 3,8 % 19.607 3,6 % 943 9,2 %

Quellen: Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit, hier insbesondere Bundesagentur für Arbeit 
(2016d) und Bundesagentur für Arbeit (2016e)
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